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Snxzelpreis s Plennige

Das „Volkablatt“ erſcheim jeden
Berktag; Sonnabends mit der Jl

halle, Dounerstag, en 31. Januar

c

4.2

Die dritte Steuer-Dotverordnung.
Auſwertung der Hypotheken und privaten Darlehen auf o Prozent des Goldwertes. Beſondere
Beſtimmungen für Sparkaſſenguthaben und Verſicherungsverträge. Beſteuerung der Inflations-

gewinne aus RKreditgewährung und NHotgeldausgabe.

Des Reichet Berlin, 31. Januar.R abinett hat am Dienstag nach langem Hin und Here
e au en über ihren enerhöhte durch die Regelung der Auf

wertungsfrage und die r der Beſteuerung derJnflationsgewinne. N er den Erfolg Reies von der
regierung unternommenen Schrittes können natürlich gur die
Folgen entſbeiden, die ſich u. E. bald einſtellen werden. Wir
erinnern nur an dae Drängen der Beſitzer öffentlicher Anlei
die ſich bereits zu feſten Organiſationen zuſammengeſchlo

nach Aufwertung der Staatsanleihen. Wir ſind weiter der
er. daß die Regierung durch die dritte Steuernotverord

ür

den S

nehmigt.
Vor

nung e Befriedi ihres Finangbedürfniſſes einen möglichſt
kbompligierten WegWer Ent war

der aus dem ztvi
ging. Ein Muſterſtück Entß t und Klarheit iſt er
p. Materiell ſieht die Verorbnung für Vermögensanlagen,
d. h. ondere für Hypotheken und andere Darlehns-
anſprüche gegen private l[dner grundſätzlich eine Auf
wertung von 10 Prozent des Goldwertes der Forderungen vor
Beſonders ungünſtige Verhältniſſe des Schuldners berechtigen ihn

geringerer Aufwertung. Eine Sonderregelung iſt für

Regelitng von Anſprüchen

h gelten beſonderei Verteilung der aufgewertetenrwögensmaſſen ſicherſtellen. Für die Erledigung der en
nen Aufwertung dient ein beſonderes Verfahren. Für tliche
Anleihen iſt bis zur Abdeckung aller Reparationsverpflichtungen'
der Anſpruch auf Kapital und Zins aufgehoben. Ob überhaupt,
und wenn, in welchem und zu welchem Zeitpunkt Zinſen und
Tilgungsdienſt wieder aufgenommen werden ſollen, wird in ſpäterer
Zeit durch ein beſonderes Reichsgeſetz geregelt.

Die Aufwertung gibt dem Gläubiger nur einen Teil des Geld
wertunterſchiedes zwiſchen der alten Goldmarkforderung und deren
Papierwert. Der verbleibende Geldentwertungsgewinn des Schuld-
ners wird beſtenert. So werden Obligationsſchuldner,
die vor dem 31. Dezember ihre Obligationen getilgt haben, mit
12 Progent des Goldmarkfwertes der Shuldverſchreibungen be
ſteuert. Die Steuer iſt grundſätzlich in Halbjahresraten von je
2 t zahlen. An dieſem Zeitpunkt noch nicht getilgtede tragen 2 Prozent Steuern, weil hier die
Aufwertung noch nicht zutrifft. Die Beſteuerung von Jnflations-
gewinnen aus Krediten bei der Ausgabe von Notgeld und arg
öffentlichen Zuſchüſſen zum Ban von Wohngebänden ſowie ſchließ
lich der Geldentwertungsgewinn der Eigentümer bei belaſtetem

Bei unbebautemunbehautem Grundbeſitz wird vorbereitet.

tz l Merkmale des Kompromiſſes, den G
chen Finanz und Juſtigminiſter hervor worden

von chiedenhei

Grundbeſitz wird ien wer der Sicherung der Volksernährung
die erſte Rate zeitlich hingusgeſchoben. Die Beſteuerung
des Geldentwertungsgewinnes bei bautem, insbeſondere ſtädti
ſchen Grundbeſitz im Anſchluß an die Steigerung der Mieten ſoll
ebenſo wie die Steuer von unbebautem Grundbeſitz den Ländern
vorbehalten bleiben. Dieſen wird auch die Beſteuerung der Geld
entwertungsgewinnve zugewieſen, die aus Holzverkäufen aus Forſten
öffentlicher Körperſchaften entſtanden ſind. Der finangiellen Not
der Länder ſoll weiter durch neue Verteilung beſtehender Stener-
quellen abgeholfen werden. Um die aus dem Aufwertungsverfahren
ſich ergebenden Bewertungsſchwierigkeiten für die Steuern der
nächſten Zeit aarszuſchließen, ſind beſondere Beſtimmungen über
ihre Bewertung in der Steuerbilanz getroffen worden. Weiter
enthält die Verordnung gewöſſe Beſtimmungen über Aenderung

im S d indem den Gemeinden aufang des Verfahrens möglichſt großer Einfluß eingeräumt
ift

Wann tritt der Reichstag zuſammen?
Adgelehnte ſozialdemokratiſche Nnträge.

Der Aelteſtenrat des Reichstags beſchäftigte ſich am
Mittwoch mit dem Termin des Zuſammentritts des Plewurms des

fandbriefe die den A. der Spekulations Rei Die Regierung wünſchte daß die e nichterwerber und die Vegünſtigung von altem von Mi S s ne Afte des in ſicht genomnrengemeinnützigen An und Stiftumyen ſowie zu e. Die Anwefenheit der interalliierken Sachverſtändigen und
mündelſicherer Anlage rungen Gläubiger vorſehen. Für die die Beratungen über die dritte Steuernotverordnumg durch die Aus

ſchüſſe des Reichsrats und des Reichstags laſſen einen früheren
Ternrin unzweckmäßig erſcheinen. Die kern v äſchen Vertreter befürworteten eine Einberufung des Reichs
tagsplenums ſo raſch als möglich. Vorausſetzung dafür ſei jedoch,
daß die Jigg ſich bereit erkläre, in der erſten Sitzung des
Reichstags eine allgemeine Ausſprache über die politiſche zu
ermöglichen. Außerdem erachteten ſie es für erforderlich, daß die
dritte Steuernotverordnung durch den Reichstag
ſelbſt beraten werde, ſtatt auf dem Wege des Ermächtigungsgeſetzes
verordnet zu werden. Die Vertreter der bürgerlichen Parteien
ſtimmten dem Vorſchlag der Regierung zu mit der Maßgabe, daß
in einer ſpäteren Setzung des Aelteſtenausſchuſſes im erſten Drittel
des Monats Februar der Termin der Reichstagseinberufung end
zültig feſtgelegt werde Außer den bereits tagenden Ausſchüſſenſeien weilere Ausſchüſſe in der Zwiſchenzeit nicht einberufen

werden.
Der Ansſchuß beſchäftigte ſich ferner mit der Anregung des

Reichsfinganzminiſterinms, für die Wageordneten künf-
tig die erſte Wagenklaſſe zur Benutzung auszuſchließen. Die Par
teien ſtellten ſich ernmütig auf den Standpunkt, daß ſolange die
erſte Wagenklaſſe nicht abgeſchafft ſei, auch den Abgeordneten das
Recht zu ihrer Bewttzung nicht entzogen werden dürfe. Ferner
müſſe geprüft werden, ob durch dieſe Maßnahme überhaupt die
Möglichkeit zur Erzielung von Erſparniſſen gegeben ſei.

DA m

Vor einer Zuſammenkunſt des engliſchen

und franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Briefwechſel zwiſchen Polneare und Mac Donald. Wem

güt die Sympathie des enghſchen Premiers
Mac Donald und Poincaré haben vor einigen Tagen Briefe aus

t über deren Jnhalt der Londoner Korreſpondent des
Matin einige A macht. Danach bemerkt Mac Donald in
ſeinem Schr e die Beziehungen zwiſchen Großbritannien
und Frankreich nicht mehr ſo ſeien, wie ſie noch vor einiger Zeit

ſen ſind. Er lenkt die Ar amkeit auf die Tatſache, daß
e franzöſiſche Politik zahlreiche Einwendungen hervorrufe, und

daß die engliſche öffentliche Meinung ſich immer ſtärker um die
ukunft Europas beunruhige. rn fordert Ramſen
ac Donald Poincaré auf, ehilflich zu ſein, alle augenblicklich

ſchwebenden Probleme üllig und vollſtändig zu löſen. Er er
Härt, er ſei bereit, d die r Zugeſtändniſſemacken, vor eſetzt, daß die franzöſiſche Regierung ihrerſeits

gleiche tue. Poincares Antwort ſoll, dem gleichen Korreſpon
denten zufolge, in einem ſehr verſöhnlichen Tone gehalten ſein.

London, 81. Januar. (Eig.
In mit dem Brieftwechſel zwiſchen Mac Dowal d oincaré wird hier von der Möglichkeit einerbald i n a rmentunft zwiſchen den beiden Miniſter

prä en. Allerdings dürfte eine ſolche keinesfalls
dvor dem ammentritt des Unterhauſes, alſo nicht vor Mitte

In get r terrichteten journaliſtiſchen Kreiſen werden
r unterWer am Monte abgehaltene zweite Kabinettsſitzung der neuen

Regi E ten verbreitet, die wir mit Vorbehaltt im a i der Wohrdert entſprechen
dürften. Danach hat Mar Donald eine re Rede gehalten,
in der er die Methoden der alten Diplomatie ſcharf kritiſterte und
einen radikalen Wechſel ankündigte. Er ſoll insbeſondere mit
er n die Politik Lord Cur

e rdurch er er Prren Ettelkeit habe
laſſen. Die Taktik der fortgeſetzten Einſchüchterungs

Nation
beſtimmen

verſuche Frankreich gegenüber wäre verkehrt geweſen. und obwohldie geſamte rangoſiſche Politik höchſt tadelnswert geweſen
ſei, hätte man ſeinerzeit den Fehler vermeiden ſollen, die in Ver-
failles gemachten Verſprechungen militäriſcher Garantien einfach
zurückzunehmen. Mac Dongld ſoll des weiteren ausgeführt haben,
daß ſeine Sympathien der jämmerlichen Lage des deutſchen Volkes
gelten, daß er aber das dentſche Volk nicht mit dem gagenwärtigen
Regierungsſyſtem Deutſchlands verwechſele, das nicht anf der
Demokratie beruhe, ſondern auf der Tyrannei von Stinnes und
den anderen ſchwerinduſtrieſlen Magnaten.

Der Perſonalwechſel im Auswärtigen Amt iſt bereits im Gang.
Die bisherige rechte Hand Curzons, Robert von Sitten, bat
einen fechsmongtigen Urlaub angetreten, nach welchem er wahr
ſcheinlich einen Poſten im Auslande erhalten wird. Ferner geht
das Gerücht um, daß der maßgebende Beamte des permanenten
Stabes im Auswärtigen Amt Sir William Tyrrell, deſſen
Sympathien für Frankreich allgemein bekannt ſind, ebenfalls auf
einen Auslandspoſten abgeſchoben werden wird. Endlich wird ein
weiterer maßgebender hoher Beamter des Amtes, Sir Ehyre
Crowe, vermutlich in den Ruheſtand treten. Der neue varla
mentariſche Unterſtagtsſekretär im Auswärtigen Amt Pon-
ſonby, der ſelbſt Berufsdiplomat iſt und den internen Betrieb
der Zentrale aus eigener Erfahrung kennt, ſoll erklärt haben, daß
er ſelbſt die Lejtung des politiſchen Becmntenabparates zu über
nehmen gedenke.

Agrariſche SchutzzollSehnlüchte.
Die Beſtrebungen der Landwirte auf Herbeiführung von weuen

göllen werden immer deulicher. Am Mittwoch beſchäftigte ſich
auch der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß des Reichslandbundes mit
der künftigen r unter beſonderer Berückſichtigung der
bandwi i Bedürfniſſe. Eine Mitteilung über die Be
ſhlüſſe dieſer Körperſchaft wird von der Agrarierpreſſe nicht ge

d wird
eiſe zu den lbanb wirtſchaftlichen

geben, in dem Bericht der Deutſchen Tagesgeitung“
r Awe ft ennErzeu x a t anderen Worten: Die Land

irtſchaft „ein richtiges Verhältnis der

en
die durch den Freihandel die Verbilligung der Lebens-wir

iel verſprach, will jetzt eine neue Zwangs wirtſchaft (1)r Tee reibang der Lebensmittelpreiſe benutzen.
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e er e eneinſchließlich Zuſtellungs Gebühr
für Abholer 58 Pfe nige. Poß
bezug spreis für den Monat Februar
209 Golb nark Anzeigenpreis:
Der einſpaltige Millimeter

Wohin des Wegs
Von Rudolf Holzapfel.

J

Die ſächſiſchen Gemeinderatswahlen liegen hinter uns und haben
der Arbeiterklaſſe Deutſchlands ein warnendes Menetekel an die
Wand geſchrieben. Man darf annehmen, daß dieſes Menetekel die
breiteſten Kreiſe innerhalb der Partei zur Einkehr zwingt und darf
die Hoffnung hegen, daß ſie ſich nunmehr auf fich ſelbſt beſinnen.
Wenigſtens deuten vereinzelt laut werdende Stimmen darauf hin.
Wenn das der Fall iſt, dann kann auch dieſe Niederlage zu einer
Etappe des endgültigen Sieges werden.

Was aber bei der Angelegenheit am meiſten frappiert, iſt, daß
man die Gründe für dieſe Erſcheinung in ſekundären Begleit
erſcheinungen ſucht, ohne den Hauptgründen genügende Beachtung
zu ſchenken. Es iſt ſchon richtig, wenn man der Zerſetzung inner
halb der Partei die Schuld an den Geſchehniſſen zuſpricht. Es iſt
auch richtig, wenn man die Zerſetzung innerhalb der Partei auf den
Kampf der Mitwoliedſchaft iem die Große Kvalition zurückführt.
Man kann aber auch nicht von der Hand weiſen, was von anderer
Seite betont wird, daß der Kampf für oder gegen jede Koalition
nur dem Willen um die Macht einzelner in der Partei entſprungen
iſt. Nach meinem Dafürhalten dürfte das Thema: „Koglition oder
nicht“ nur eine untergeordnete Rolle, gewiſſermaßen die einer gaka
demiſchen Auseinanderſetzung, in der Partei ſpielen. Geht es über
dieſe Grenzen hinaus, erhitzen ſich hüben und drüben die Gemüter,
prallen die Leidenſchaften aufeinander und ſpalten den Mitglieder
kreis in zwei oder gar noch mehr ſich befehdende Parteien, dann
kommt. was unausbleiblich iſt: Ein großer Teil der Anhänger
ſtellt ſich, wie wir es jetzt in Sachfen geſehen haben, indigniert ab
ſeits; ein anderer großer Teil geht zu den radikalen Exttemen
(Nationalſozialtſten oder Kommuniſten) und was denn wenn es
dazu kommen ſollte, daß der eine oder der andere Teil innerhalb
der Partei obſtegt? Die unausbleibliche Folge würde ſein, daß ſich
de unterlegene Teil Vergeltung verſchaffen wird. Er würde den
Verſuch machen gegenüber dem anderen Teil Erfolge zu erzielen
ev. auf Koſten der Geſamtbewegung, wenn er es nicht t rzieht, ſich,
wie ſo viele ſchon, in den Schmollwinkel zu ſtellen und der Milarbeit
den Rücken zu kehren oder gar aus der Partei auszuſcheiden und
ſich einer anderen anzuſchließen, die ihm im Augenblick der Er
bitterung geiſtig näherzuſtehen ſcheint.

Dieſes alles aber ſchwächt nur die Parteibewegung, hemmt fie
bei notwendigen, entſcheidungsvollen, ſchnell zu faſſenden Be
ſchlüſſen, treibt ſie in Entſchließungen und Situationen, welche nicht
im Jntereſſe der Arbeiterſchaft liegen, und raubt daher der Ar
heiterbewegung mehr und mehr von ihrer Feſtigkeit und Schlag
kraft. Mißſtimmung in den breiteſten Kreiſen der Parteigenoſſen
iſt die ſelbſtverſtändliche Folge auf der einen Serdte, verſtändnis
inniges Schmungeln und verſtecktes oder mehr oder n eniger of enes
Schüren des BVrandes von ſeiten der gegneriſchen Par eiten auf der
anderen Seite.

Wenn wir dieſen Weg nicht weiter verfolgen wollen, wenn dem
unheilvollen Treiben Einhalt geboten werden ſoll, dann müſſen wir
uns über die tieferen Gründe der Zerſetzung klar werden. Es iſt
keinem Arzte möglich, eine Krankheit dauernd zu heilen, wenn er
die Grundurſachen nicht kennt. Eine gute dauernde Geneſung iſt
nur möglich, wenn die Grundurſachen der Krankheit erkannt und
beſeitigt ſind. Sehen wir uns deshalb die Krankheitserſcheinungen
eimmal näher an, um dann den Verſuch zu machen, die eferen
Nrſachen zu ergrinden

Nach dem Zuſammenbruch der alten Macht im November 1915
fiel der Arbefterſchaft Deutſchlands die Macht wie eine reife Frucht
in den Schoß. Man kann nicht behaupten, daß die Arbeiter und
ihre Führer darauf vorbereitet geweſen wären, ſonſt würden ſich die
Führer nicht erſt in große Diskuſſionen darüber verloren haben,
wie dieſe Macht auszuüben iſt, wie ſie ausgebaut und befeſtigt wer
den könne, ſondern ſie hätten einfach in zielſicherer und klarer Weiſe
die Zügel der Regierung ergriffen und den Reichswagen in eine
beſtimmte Fahrtrichtung gelenkt. Nichts von alledem harren wir
geſehen, und ſo war unausbleiblich, was gekommen iſt. Zunächſt
einmal Streit um die einzuſchlagende Richt ung, dann Streit
um die auszuübende Macht, dann Streit um die Perſönlichkeiten
in den einzelnen Machtpoſitionen uſw. Der Rückſchlag konnte nicht
ausbleiben: Zunächſt ein langſames, aber ſicheres Wiedererſtarken
der bürgerlichen Kreiſe (lange Zeit von der Partei nicht erkannt
und gewürdigt), welche ſich im Stadium der erſten Beſtürzung von
allem zurückgezogen hatten. Bald ein Stillſtand der zum Sozialis
mus ſtrömenden Maſſen, wiederum wenig beachtet und erkannt;
dann ein langſam einſetzendes Zurückebben. Dazwiſchen aber
immer noch ein verzweifelter Kampf einzelner um die Machtpoſi
tionen, in welche ſie hineingekommen. Nun machht ſich ein leife auf
ſteigender Zweifel bei einer immer größer werdenden Schar von
Mitläufern bemerkbar und daneben, bei der größeren Mehrzahl der
Parteimitglieder, ein völliges Entraten vom Boden der realen Tat
ſachen, eine Ueberſchätzung der zur Verfügung ſtehenden Kraft und
auf Grund deſſen eine Ueberhebung, die manchen Fehler überſah
und manchen Fehler nicht ſo in die Kalkulation einſtellen ließ, wie
es bei der Verfolgung einer geſunden Realpolitik hätte geſchehen
müſſen.

Nachdem nun die Wahlen zur Nationalverſammlung den Beweis
erbracht hatten, daß die Zahl der ſozialiſtiſch denkenden und fühlen
den Einwohner Deutſchlands nicht die abſolute Mehrheit mehr

e



darſtellten, man alſo hätte einſehen müſſen, daß nunmehr aue?
gegenüber der anders denkenden Bevölkerung eine klare, und vor
allen Dingen die Geſchicke unſeres Volkes bzw. unſerer Nation vor
wärtstreibende Stellung das Gegebene ſei, verlor die breite Maſſe
der ſozialdemokratiſchen Wählerſchaft zum zweiten Male den
Boden der realen Tatſachen unter den Füßen. Einfluß auf die
Regierungsgewalt oder Verzicht auf denſelben, das hätte die klares
Parole ſein müſſen Leder konnte ſich die Partei nicht für die kon
ſequente Verfolgung eines dieſer beiden Wege entſcheiden. Beide
Wege, jeder konfequent verfolgt, hätten der Partei, hätten der All
gemeinheit des Volkes zum Segen gereichen können, wenn ſie unter
dem Geſichtswinkel einer vorwärtstreibenden, aufbauenden, klar
vorausſchauenden Politik verfolgt worden wären. Leider hat ſich die
breite Maſſe für eine ſo klar gezeichnete Linie nicht ausgeſprochen,
und ſo kam, was kommen mußte: Heute Beteiligung an der Regie
rung (Alleinregierung der Arbeiterſchaft kam nach dem klaren
Willensausdruck des geſamten deutſchen Volkes nicht mehr in
Frage), morgen ſchmollender Verzicht darauf durch die Einwirkung
eines Teiles der Parteimitglieder unter der Führung radikaler
Auchpolitiker.

Daß unter ſolchen Umſtänden breiteſte Mitgliedergruppen inner-
halb der Partei zu den Geſchehniſſen zuſtimmende oder ablehnende
Stellung nahmen, liegt in der Entwicklung folgerichtig begründet.
Daß aber die Parteinahme viel mehr gefühls- als verſtandesmäßig
erfolgte und darüber ſich die Gemüter bis zum Siedegrad erhitzten,
rn iſt die tieftraurige Begleiterſcheinung der ganzen Angelegen-

it.

Kongreß der SPF.
Kein Zuſamwengehen mit den Kommuniſten bei den

kommenden Wahlkämpfen.

Paris, 30. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Jn Marſeille wurde am Mittwoch der Parteitag der

Sozialiſtiſchen Partei Frankreichs eröffnet. Für die
Beratungen ſind insgeſamt fünf Tage vorgeſehen. Die Tagesord-
nung der erſten zwei Tage iſt ausgefüllt mit internen Partei-An-
gelegenheiten und Fragen adminiſtrativer Natur. Am Mittwoch
vormittag hat das Aktionskomitee der Partei ſeinen Rechenſchafts-
bericht erſtattet, an den ſich am Nachmittag eine eingehende Aus
ſprache anſchloß. Für Donnerstag ſteht die Haltung der ſogzig-
liſtiſchen Kammerfraktion zur Debatte. Das Hauptproblem,
das den Parteitag beſchäftigen wird, bildet die Neuwahl zur Kam-
mer, d. h. die Aufſtellung eines Wahlprogramms und die Feſt-
legung der Wahltaktik. Hier iſt die Streitfrage: Zuſammengehen
mit den Kommuniſten oder ein freie s Wahlbündnis
zwiſchen den Nachbar gruppen der bürgerlichen Demo-
kratie, über die der Parteitag zu entſcheiden haben wird. Die
von den Kommuniſten an ein Wahlbündnis geknüpften Bedin-
gungen, darunter das Verzicht auf jegliche Vereinbarungen mit
bürgerlichen Parteien und die Wiederherſtellung einer einheitlichen
Gewerkſchaftsorganiſation, d. h. der Kampf gegen die alte (ſozia-
Iiſtiſche) CGT. hat im ſozialiſtiſchen Lager die Anhänger des von
den Kommuniſten propagierten „Blocks der Arbeiter und Bauern“
auf eine ganz geringe Minderheit zuſammenſchrumpfen
laſſen. Von den lokalen Kongreſſen der Bezirksorganiſationen

n ſich lediglich die Verbände des Departements Allier für die
Eventualität eines Bündniſſes mit den Kommuniſten ausgeſprochen.
Der Bezirkstag des induſtriellen Nordens, der bis zur Bekanntgabe
der kommuniſtiſchen Bedingungen ebenfalls mit dem Gedanken
eines Blocks der Arbeiterpartei ſympathiſierte, iſt neuerdings davon
ſehr entſchieden abgerückt. Die überwiegende Mehrheit des
Departements iſt für ein taktiſches Zuſammengehen mit den demo-
kratiſchen Nachbargruppen, wobei die Tendenz dahin geht, von
einem Kartell auf breiter Grundlage abzuſehen und den provin-
ialen Organiſationen zu überlaſſen, überall da, wo durch einen
uſammenſchluß dem Nationalen Block ein Mandat entriſſen wer

den kann, lokale Vereinbarungen mit den bürgerlichen
Parteien zu treffen.

Wahlfreihbeit unter dem Ausnahmezuſtand

Weimar, 31. Jamiar. (Eig. Drahtb.)
Zwei Reichswehroffiziere und ein Kriminalbeamter beſchlag-

nahmten am Mittwoch in unſerer Jenger Partei-
druckerei ein Wahlflugblatt der Sogzialdemokvatiſchen Partei.
Den Grund des Verbotes und der Beſchlagnahme bildet eine Ab
an. die von dem Wehrkreiskommando IV Dresden für die
ſächſiſchen Gemeinde wahlen freigegeben war und in den
letzten Tagen auch von dem Reichswehrkommando Gera zum An
ſchlag genehmigt worden iſt. Das Flughlatt ſelbſt wurde bereits
am 19. Januar gedruckt und zum Verſand bzw. zur Verbreitung
gebracht.

Ueber das Mitglied unſerer Partei, Frau Regierungsrat Dr.
Olga Eſſig, iſt Briefzenſur verhängt. Da Genoſſin Eſſig Mit
glied des Bezirkswahlausſchuſſes iſt und ihre Poſt mit ſechs und
achttägiger Verſpätung von der Militärbehörde ausgehändigt be-kommt, nd die größten Störungen in der Vorbereitung von Ver

fammlungen eingetreten.

Kſcchters Finanzprogramm.
Preußiſcher Landtag.
Berlin, 30. Januar. (Sog. Parl.Dienſt.)
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vorgelegte Haushalt i Goldmark baſiert und enthältjetzt vorgelegte Haushalt iſt auf
Zahlen, unter denen man ſich a annwiederholt darauf hinweiſen müſſen, daß die Geſtaltung er
hättniſſes zwiſchen dem Reiche und den Ländern deren Intereſſe
beſonders nicht in finanzieller Beziehung, Rechnung träg:. Es iſt
daher erfreulich, daß die Reichsregierung hier den Ländern eine
größere Bewegungsfreiheit gewähren will. Das Koſt
gängertum berm Reiche muß aufge werden. Mit der Ueber
weifung von 90 Prozent der Einkommenſteuer an die Länder iſt
in Anbetracht der außenpolitiſchen Schwierigkeiten das erreicht,
was zurzeit erreicht werden konnte. Die Beſoldungsguſchüſſe des
Reiches können erſt ganz fortfallen, wenn die überwieſenen Steuern
ſich tatſächlich der Erhöhung des Geldwertes angepaßt haben.
Das Reich darf bei der Sanierung unſerer Währung nicht auf
Koſten der Länder ein Geſchäft machen. Die Bemühungen des
Reichsbankpräſidenten, möglichſt ſchnell nach der Stabiliſierung der
Rentenmark zu einer wirklichen Goldmark zu gelangen, ſind a
wärtig von einem Hoffnungsſchimmer umſtrahlt. Alle deutſchen
Regierungen müſſen die Beſtrebungen des Reichsfinangminiſters
zur Stützung der Währumg mit allen Kräften unterſtützen. Alle
Kreiſe des deutſchen Volkes müſſen ſich darüber klar ſein, daß wir
nach dem verlorenen Kriege und h der Beſetzung von Rhein
und Ruhr Steuern zahlen müſſen bis zum Weißbluten. (Sehr
richtig!) Auch die Bemühungen des Reichsbankpräſidenten zur
Erlangung einer ausländiſchen Anleihe haben mir dann
Ausſicht auf Erfolg, wenn das Ausland ſieht, daß wir alles zu
leiſten bereit ſind, was wir aus eigener Kraft leiſten können. Aus
dieſen Gründen haben wir für 1924 einen Haushalt aufgeſtellt,
in dem Einnahmen und Ansgaben ſich die Wage halten. Die
Steuereinnahmen haben erfreulicherweiſe nicht uner-
heblich zugenommen; aber ein Ausgleich wird nie erreicht
werden, wenn die leiſtungsfähigſten Teile des Reiches und Preuſ
ßens ſich aus Ueberſchußgebieten in Zuſchußgebiete verwandeln

Der preußiſche Haushalt für 1924 ſchließt ſchätzungsweiſe mit
einem Fehlbetrag von rund 427 Millionen Goldmark ab.
Dieſes Defigit muß getilg t werden. Es handelt ſich jetzt nicht
darum, zumal angeſichts der Anweſenheit des Sa digen
ausſchuſſes, ob die beinahe bis zur Unerträgli gehende
Grundſteuer ſchließlich eine Mehrheit erhält, ſondern ob
mir nicht die einzige Möglichkeit aus der Hand geſchlagen wird, die
preußiſchen und damit die Reichsfinangzen zu ſanieren. Für die
Nebergangszeit iſt dieſe harte Steuer nnerläßlich. Eine
Erhöhatng der zu niedrigen Beamtengehälter iſt jetzt unmöglich.
Beim Beamtenabbau muß das Jntereſſe der Staatsgeſamtheit dem
der Staatsdiener vorausgehen. Trotz der ſteigenden Tendenz der
Einnahmen haben in den letzten Monaten die Ausgaben immer
noch überwogen, ſo daß wir uns durch Ausgabe von Gold
ſchatz anweiſungen und wertbeſtändigem Notgeld behelfen
mußten. Wir beabſichtigen nicht, die Gewerbeſteuer den Gemeinden
zu nehmen. Für die Ablehnung oder für eine weitere Ermäßigung
der Grundſteuer können wir die Verantwortung nicht übernehmen.
Die Verantwortung, das begonnene Werk der Sanierung zum
Scheitern zu bringen, iſt ungeheuer. Jch bitte, das bei den Be
ratungen zu erwägen und eine Entſ zu treffen, die den
Intereſſen des Vaterlandes entſpricht (Beifall.)

Um 61 Uhr vertagt das Haus die weitere Beratung auf
Donnerstag 12 Uhr.

Die beſeitigte Kegierungskriſe.

Die Gefahr einer Regierungskriſe in Preußen iſt im
Laufe des Mittwoch dadurch gebannt worden, daß nach einer
etwas ſtürmiſchen Sitzung der Zentrumsfraktion am Vormittag in
der anſchließenden Beratung des Hauptausſchuſſes eine Einigung
über die Staffelung der Sätze für die Grundſteuern zuſtande kam.
Mit Zuſtimmung der Regierung wurden folgende, für die Land
wirtſchaft ermäßigte Sätze feſtgeſetzt: gur die erſten 10 000 Mk.
10 Pf. für die nächſten 80 000 Mk. 15 Pf. für die nächſten 60 000
Mark 20 Pf. und für die nächſten 100 000 Mk. 25 Pf. Wirtſchafts
einheit iſt 200 000 Mk. darüber gilt der allgemeine Satz von 25 Pf.

Ein und Ausfuhrziffern. Jm Monat Dezember bezog Deutſch
land von Amerika für 32 395 000 Dollar Waren, während es
Waren im Werte von 13 688 000 Dollar nach Amerika einführte.
Die Ausfuhr bvob fich nüber dem Vorjahre um rund 726 Mil-
lionen, die Einfuhr faſt um 3 Millionen Dollar.

Sozialiſtiſcher Erfolg in der Pariſer
Kammer

Die Aafdecung des Reparationspanamas.

Paris, 30. Januar. (Eig. Drahtb.
Der am Dienstag in der Kammer von den ſozialiſtiſchen Abgeordu a es mit n der Redenſogialiſten gegen das 2 der finangiellen

1unternommene Vorſtoß einem vollen Erfolg
An Hand eines geradezu ückenden Beweismaterials esden Rednern, die n zu überzeugen, daß vie in den

rten Gebieten ſeit vier Jahren begangenen Unterſchleife auf
Koſten des Staates den Steuerzahlern mehr als ein Mil
liarden gekoſtet hat, und es cht von Parlament und Regierung
L dieſes geſtohlene Geld wieder herbeizuſchaffen, bevor ſie dem
ande neue Stenerlaſten zumuteten. Poincaré und der Wieder

aufbaunminiſter Ribel mußten ſich von dem Vorſitzenden der zu
tändigen Kammerkommiſſion, einem Mitglied des Nationalen
locks, von der Parlamentstribüne den Vorwurf machen laſſen,

daß ſie ſich ſeit Monaten ſchützend vor die Defraudanten geſtellt
und alle Bemühungen der Kommiſſion, die Rieſenſkandale auf
zudecken, verhindert haben. Der ſozialiſtiſche Antrag auf Nach
prüfnng aller Kriegsſchuldenforderungen, die den
Betrag von 500 000 Franken überſteigen und nicht bereits von den
Reviſionskammern anerkannt worden ſind, wurde von der Kammer

ehrheit angenommen. Die Fi ion hat
darüber am Mittwochmorgen beraten und der Kammer detaillierte
Vorſchläge unterbreitet. Danach ſollen zunächſt 446 Entſchädigungs
fälle, die eine Geſamtforderung von etwa 12 Milliarden Franken
repräſentieren, nachgeprüft werden. Auf Grund der Enthüllungen
dee Abg. Jnghels rechnet man, daß damit mindeſtens 3 bis 4 Mil
liarden ſür den Staat zurückgewonnen werden können.

Die Sachverſtändigen beim Reichskanzler.

Berlin, 31. Jannar. (WTB.)
Das Komitee für Budget irnd Währung veröffentlicht

Kommuniqué: Das erſte Sachverſtändigenkomite
trat Mittwoch vormittag 11 Uhr Gs beſchloß ſich an
den Reichskanzler zu wenden, um die Verbindung herzuſtellen mit
den Perſonen, die offigiell befugt ſind Auskunft zu geben über die
techniſchen Fragen mit denen ſich das Komitee zu befaſſen hat.
Das Komitee hat den Wunſch, ſeine Unter in
zu er ee e Se enen ericht vor reiſe abzufaweiterhin beſchloſſen, ſeine Arbeiten heute
Unterausſchüſſen fortzuſetzen.

Die Mitglieder des erſten Sachverſtändigenausſcharſſes wurden
geſtern vom Reichskanzler im a des Anußenminiſters, des
Finanzminiſters, des Wirtſchaftsminiſters ſowie des Vorſitzenden
der Kriegslaſtenkommiſſion Staatsſekretär Fiſcher empfangen. Jn
einer Anſprache verſicherte der Reichskangler der daß
ſeitens der deutſchen Verwaltung alles geſchehen werde, um ſie in
ihrer ſchweren und verantwortungsvollen Aufgabe zu unterſtützen.
Jhre Wünſche und Fragen ſollen mit größter Beſchleunigung
und rückſichtsloſer Offenheit behandelt und beantwortet

e

werden. Der Kommiſſion ſoll alsbald im Auftrage der Reichs
regierung arbeitetes Material für ein Studium des deutſchen
Wirtſchaftsweſens und der Finangen zugehen. Der Vorſitzende derKommiſſion h ertwwiderte, h die e Be
u einer gemeinſamen Verſtändigung kierten ü diLöſung der vorliegenden Probleme betonte und erklärte, es er

höchſt wünſchenswert und wichtig, daß die
deutſche Regierung daran teilnehme. Er hoffe, daß eine ſolche
Verſtändigung erreicht werde.

Berlin, 81. Jarmar. (WTVB.)
Geſtern abend trafen folgende Mitglieder des zweiten r

rn ern?für die Kapitalflucht mit Begleitperſowal in
Mac Kenng Robinſon (Amerika), Dr. Al-berti (Jtalien), ter (Belgien). Die Herren wurden

hagen gibt aie Rheinbank auf.
Köln, 30. Januar.

Nachdem Reichsbankpräſident Dr. Schacht, wie die „Kölniſche
Volkszeitung meldet, mit günſtigen Ausſichten für die Gründung
der neuen deutſchen Gold.otenbank aus Paris zurückgekehrt iſt,

hat die r Louis Hagen brieflich erſucht, er möge ſeige Bemühungen um die Gründung einer be
ſonderen RheiniſchWeſtfäliſchen Notenbank ein ſtellen. Dar-
aufhin iſt ein Antwort ſchreiben des Geheimrats Hagen

We in welchem er mitteilt, daß das bereits ge
en ſei.

ein
ſche

Die fränkische Lene.
Sin ſoziales Zeit- und Lebensbild.

18 Von Paul Sach ſe.Und überhaupt was wird die Mutter ſagen, wenn ſie ſo un
erwartet zurückkehrte? Bei dem letzten Gedanken ſchrak ſie ein
wenig empor: „Ja. was ſagſt ihr halt nun? Sie wird g'wiß tüchtig
ſchelten, wenn i ſo reing ſchneit komme!“ Mit dieſen Gedanken
verließ ſie den Ort, der zwei Jahre lang ihre Heimat war und in
dem es ihr ſo leidlich gut ging. Dann kam ihr alles wieder ſo ver-
ändert vor: es war ihr gerade, als ob ſie nicht vier Wochen, ſondern
vier Jahre abweſend geweſen wäre.

Jm tiefſten Jnnern des Mädchens rüttelten die Gedanken durch
einander. Zwiſchen Hangen und Bangen ſchwebte ihr Gemüt
Diteußte ſie nicht, wie alles weiter ſich abwickeln, wie alles enden
würde.

Die neue Wohnung in Buchau war eine andere als die damals
innegehabte. Die Zimmer waren freundlicher. Sogar ein eiſerner
Ofen war vorhanden, der dem Raum einen „neuzeitlichen“ An
ſtrich gab. Der Grund, weshalb der Buchauer Hans ſeine einiger-
maßen ſichere Exiſtenz im Hirtenhaus aufgegeben hatte, lag mehr
auf politiſchem Gebiet und bezeichnenderweiſe auf religiöſem

Von all den vielen Dörfern, die ringsumher lagen und die alle
8 burgen des katholiſchen Glaubens waren, machte die Gemeinde
Buchau (und vielleicht auch Neumſchenreuth) eine Ausnahme. Die

er dieſer Dörfer waren in überwiegender Zahl proteſtan-
tiſch. So bildete Buchan gleichſam eine vproteſtantiſche Jnſel im
katholiſchen Meer.

Als die Gemeinde Horlach den Poſten eines Gemeindehirten dem
Hans übertragen hatte, mochte ſie dabei die ſelbſtverſtändliche Vor
ausſetzung gehabt haben, einem „richtiggehenden“ Chriſten als Ge
meindehirten ihr Vieh anvertraut zu haben. Aber das liebe Vieh

t ſeine Mucken, und ſo entdeckten die Horlacher Bauern bald ihren
rrtum.
Der Hans bekam als „Andersdenkender“ in der Gemeinde bald

einen ſchweren Stand, was ihm die Beibehaltung ſeines Amtes für
die Dauer unmöglich machte Hinzu kam noch, daß er wieder der
Trunkſucht verfiel, die ihn wiederum mit der Kathl in Differenzen
brachte und eines Tages erklärte ſie kategoriſch: und nun mag

das Vieh net mehr hüten!“ Das war das Ende des Hirten
D

Bei ihrem Eintreten in das Haus fand Lene die Wohnung ver-
ſchloſſen. Als die Mutter zurückkehrte, fand ſie das Mädchen auf
einem Holzſtoß im Hofe hockend.

„Na, was ſoll denn dös bedenten?“ fragte ſie die Lene überraſcht,
als ſie ihrer anſichtig wurde.

J hab' ſolch Heimweh g'habt, daß i mir's net übers Herzbrachte l ſtieß Lene jetzt laut aufſchluchzend hervor.

Es hätte jetzt nicht viel genützt, wenn die Mutter ſich nicht mit
der Tatſache abgefunden hätte. Sie drang nicht weiter in die Lene,
drohte nur damit, 7 ſie „mit dem Vater reden“ wollte. Der
Vater, der wieder in P. ſeiner Beſchäftigung nachging, ließ ſeine
Tochter aber ungeſchoren, auch nachdem die Mutter mit ihm dar-
über geredet hatte.

Inzwiſchen war es Winter geworden. Die Lene war ſeit ihrer
Heimkehr im Juli noch dreimal „verdingt“. Die Dienſtzeit in jeder
einzelnen Stelle war immer nur von kurzer Dauer geweſen. Sie
hatte in der Auswahl der „Brotſtellen“ kein Glück; ſie geriet ſelbſt
in ſolche, in denen es mehr Prügel als zu eſſen gab. Die Folge da
von war, daß ſie einmal mitten aus dem Dienſt fortlief und ihre
Zuflucht im Elternhanuſe ſuchte.

Die Zeit lag nicht mehr fern, wo Lene mit der Konfirmation
einen wichtigen Abſchnitt ihres Lebens abſchließen ſollte.

Der Winter war im Weichen. Mit nur kurz anhaltendem Schnee
und Hagelwetter führte er ſeine letzten Geplänkel mit dem nun
mächtig erwachenden Frühling. Das erſte große Feſt im Jahre,
die Oſterzeit, hatte er bereits mitgebracht und mit ihr den Zeit tt

punkt, der einen Wendepunkt im Leben der Jugend darſtellt: die
Schulentlaſſung.

Aehnlich einer dauernd gleichgeſtellten Uhr, aber mit acht
ziffrigem Stundenblatt, deſſen jede einzelne Ziffer ein Schuljahr
iſt, verrichtet die Schule ihr Erziehungswerk acht Jahre lang.
Den ſchönſtem Lebensteil jedes ihr anvertrauten Menſchenkindes
beanſprucht ſie in beſter Abſicht und beſchließt ihn mit mehr oder
weniger gutem Erfolg. Ein Be beſter Wünſche für den weiteren Lebensweg iſt das letzte a enk, das die e ihren Schutz

empfohlenen am Ende der Schulzeit mitzugeben vermag. Dann
ſchließt ſich das Tor bisheriger ungebundener Sorgloſigkeit, und

dunkel iſt für die meiſten noch der Weg, den zu gehen das Schickſal
jedem einzelnen vorzeichnet.

Für ein kaum den Kinderſchuhen entwachſenes Menſchenkind be
deutet der Eintritt in dieſen Lebensabſchnitt in der Regel eine
Reihe von Prüfungen, die das praktiſche Leben an j einzelnen
ſtellt. Wie dieſe beſtanden werden, hängt weſentlich von den Vorbereitungen ab, die jeder in der Ju enkgeit empfangen hat. Für

die Mädchen iſt es wertvoll, wenn ſie mit dem häuslichen Beruf
vorher vertraut gemacht werden. Jn jedem Falle iſt die wirtſchaft
liche Lage der Eltern maßgebend und grundlegend, ob und in
welcher iſe die Kinder mit ſolcher Ausbildung ausgerüſtet wer
den können. Wer in der Auswahl der Eltern vorſichtig geweſen iſt.
darf ſchätzen. Um ſo bodauernswerter ſind die, denen
das Schickſal eine verpfuſchte Kinderzeit beſchieden hat. Einer
Nußſchale gleich werden ſie auf den 7 des Kampfes ums Da
ſein hin und her geſchleudert Unſere Geſellſchaftsordnung hat ſie
noch ſelten zu retten vermocht.

Die Lene verſuchte Anker zu werfen oder richtiger: die Elterntaten es für ſie, indem ſie ſie „verdingten“. Dahinter ſtand der
Zwang zum „Brotverdienen“. Die Eltern waren ja darauf an
gewieſen. wenigſtens die Familie zu verringern. Dieſe war wie
ſelten eine das Opfer ſozialer Zuſtände geworden, die ſich leider
auch noch auswirken ſollten. Die Lene hatte Pech mit ihren
„Herrſchaften“. Die Anforderungen, die man an ſie ſtellte, gingen
weit über ihre Körperkräfte hinaus. Aber danach fragte man ja
nicht. Wer „Geſinde mietete“ und ſein ſchönes Geld dafür ausgab,
verlangte in der Arbeit Gegenleiſtung. Dazu kam die „ſchöne“
Einrichtung der Geſindeordnung, die auch das Züchtigungsrecht der
e kannte. So kam es, daß die Lene „nicht aushielt“.
Eltern ſchoben das auf den Eigenſinn des Kindes und gingen
wieder und immer wieder auf die Suche nach einer „Stelle“. Feſten
Fuß konnte ſie nie faſſen, und ſo wurde ſie bald da, bald dorthin
ten Dies unruhvolle Leben verſprach nicht die beſten Re

Inzwiſchen verbrachten der Buchauer Hans und di iTage in „wechſelvoller Harmonie“. Se er ſein We r
bracht hatte ſuchte er jetzt „Zerſtreuung“ teils im Wirtéhaus, teils
aber auch im häuslichen Erwerb. Die Kathl hatte ſich einer ab
l Lebensart bemächtigt, die ſich in religiöſem Fanatis

Dazu geſellte ſich ſtarker Egoismus, der ich zum

Fortſetzung folgt.

erGeiz zur Habſucht ſteigerte.
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m Nervöſer

4 London, 81. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Aus Athen wird eldet, daß der Zuſtand von Venizelosder während einer Sthung des Parieeee am Dienstag einen

nervöſen Zuſammen erlitt, ernſt ſei. Vermutlich wird er ſich
e dig aus dem politiſchen Leben zurückziehen müſſen und es
dürfte in den allernächſten Tagen aus der Mitte des Kabinetts ein
neuer Miniſterpräſident beſtimmt werden.

Aus der Partei.
Generalverſammlung der Münchener

Sozialdemokraten.
München, 29. Januar. (Eig. Drahtb.)

Eine außerordentliche Generalverſammlung des Sozialdemo-fratiſchen Pereins München beſchäftigte ſich mit den kommenden

Wahlen für den Reichs und Landtag. Beſonderes Intereſſe er
weckte die Mitteilung, daß in gewiſſen bürgerlichen Lagern außer-
ordentliche Anſtrengungen zur Bildung eines ſogenannten Bürger
pne gegen den Marxismus gemacht werden, deren Seele der be
kann
Syndikats der bayeriſchen Jnduſtriellen) iſt. Seine Bemühungen
zielen ſogar auf eine Ausſöhnung zwiſchen Kahr und Hitler. Für
die Wahl zum Reichstag hatten Vorſtandſchaft und Parteiausſchuß
beſchloſſen, dem Vezirkstag des Wahlkreiſes Oberbayern- Schwaben
als Spitzenkandidat für die Liſte den Genoſſen Auer vor-
zuſchlagen. Nach dem Ergebnis der in der Generalverſammlung
rorgenommenen Abſtimmung bringt der Verein München folgende
Kandidaten in Vorſchlag: 1. die Genoſſin Pfülf, 2. Auer,

Unterleitner, 4. Horlacher (Gauleiter des Eiſenbahner-
rerbandes in Bayern), 5. Saenger, 6. Gruber. Nachdem die
übrigen Ortsvercine in Oberbayern ihre Vorſchläge eingereicht
haben, wird der Bezirkstag am 23. und 24. Februar endgültig über
die Kandidatenliſte beſchließen. Sie wird vorausſichtlich mit folgen
den Namen beginnen: Auer, Simon (Augsburg), Pfülf,
Dmri leitner, mit deren Wahl man ſicher rechnen zu können
g

Wirtſchaftspolitſk.
Der internationale Deviſen- Markt.

London wurde geſtern amtlich auf 17,9, d. i. etwa Parität zu
Kabel Neuyork feſtgeſetzt. Neuyork 4,2 Billionen.

ſtianig und Kopenhagen, die geſtern unter Parität lagen, herauf-
geſetzt und Stockholm etwas ermäßigt wurde. Etwas niedriger
notierte ferner Jtalien, ſowie auch die Frankendeviſen. Mit Aus
nahme von We das etwas im Kurs heraufgefetzt wurde. Die
Ermäßigung der Kurſe für die Frankendeviſen hängt damit zu-
ſammen, daß der Franken wieder ſchwächer liegt, ſich allerdings
gegen Vormittag etwas erholt hat. London gegen Paris etwa 98,05
zu 93,20 nach 93,50, Kabel gegen Paris 21,90. Kabel gegen London
mit 4,2536 bis 56 eher wieder eine Kleinigkeit ſchwächer.

Die Mark weiſt im allgemeinen unveränderte Kurſe auf. Aus
Amſterdam liegt in Kurs von 634 bis 34 Cent pro Billion vor,
aus Zürich ein ſolcher von 1,85. Aus London wird ein Kurs von
18 Billionen gemeldet.

Die L W unverändert in demſelben Ausmaß
wie in letzten Zeit. Repartiert blieben London und Holland
mit je, 165, Kabel Neuyork mit 10 Prozent, während die übrigen
Deviſen voll berückſichtigt wurden.

Am Notenmarkt wurden auch heute Dollarnoten mit 1 Pro
t repartiert. Dagegen konnten heute die Anforderungen in ita
ieniſchen Lire voll befriedigt werden. Auch die übrigen Valuten

erhielten eine volle Zuteilung.

Markbewertung in der Neuyorker Schluß- und Nachbörſe
bis 23354 Cents. Dollarparität 4,25 Billionen.

Reichsbank Fusweis.
Aus dem Reichsbankausweis vom 7. Januar ergeben ſich aber-

mals wachſende Anſprüche an Rentenmarkkrediten im Diskont-
und Lombardgeſchäft. Der Beſtand der Bank an Rentenmark-
wechſeln ſtieg um 56,6 auf 71,8, das Rentenmarklombardkonto un
36,4 auf 163,4 Millionen Rentenmark. Dagegen war im Papier-
markkreditgeſchäft ein weiterer Rückgang des Wechſelbeſtandes, und
zwar um 28,3 auf 284,2 Trillionen feſtzuſtellen, während ſich die
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Lombardforderungen um 7,7 auf 146 Trillionen Mark erhöhten. unwirkſam.
Infolge der Befriedigung des Kreditbedürfniſſes verringerten fich
die Beſtände der Bank an Rentenbankſcheinen um 17,4 auf 175,5
Millionen Rentenmark. Der Goltbeſtand blieb in der Berichts
woche unverändert. Der Banknotenumlanf verringerte ſich um
5,5 auf 491 Trillionen Papiermark.

Ein gefährlicher Konkurrent.
Die Firma de WendelCompoagnie, Hahingen (Lothringen),
in deren Beſitz ſich die Zechenanlagen de Wendel bei Hamm und
die Friedrich Heinrich bei Lintfor: befinden, hat unter der Be
teiligung der OranjeNaſſauZechen in HolländiſchLimburg mit
20 Millionen Gulden Kapital eine Jmport und Export-
geſellſchaft gegründet. Die neue Geſellſchaft wird den Be
trieb der de Wendelſchen Produktion an Kohle und Eiſen nach
Holland und den holländiſchen Kolonien übernehmen. Da die
Firma de Wendel in Lothringen über moderne und große
Eiſenwerke und in Weſtfalen über eine Kohlenförderung von
jährlich 6 bis 7 Millionen Tonnen verfügt, ſtellt dieſe Neu-
gründung eine empfindliche Konkurrengz gegenüber dem deutſchen
Export dar. Bekanntlich haben die de Wendelſchen Zerhen es ab
gelehnt, dem neugegründeten Kohlenſyndikat beizutreten, und zwar
in Röckſicht auf ihre Exportabſichten, die nun durch die neue Ge-
ſeliſchaft verwirklicht werden.

Rindleder-
Herrenstiefel

mit Kappe (40/44)

7

nternehmerſcharfmacher Dr. Kuhlo (Vorſitzender des

t Jn den nordiſchen Deviſen ergaben ſich inſofern Kursverſchiebungen, als Chri

Zuſammendruch Venizelos'.

Croßer Vmratz le
Damenhalbschuhe

mit Spange

Schuhhaus Wiehach, Kl. Urichstr. I-l2

Das Ende der Arbeitsgemeinſchaft.
Nachdem vor einiger Zeit bereits der HirſchDunckerſche Gewerkſchaftsbund der An ſele aus der arbeit t der

induſtriellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Deutſchlands ausgeſchieden iſt und der AfaBund kürzlich den
leichen itt getan hatte, konnte ſich auch der Bundesanusſchuß
des A auf die Dauer der Notwendigkeit nicht mehr ver
ſchließen, ſein Verhältnis zu dieſem der den Arbeiterklaſſe
immer mehr zum Verhängnis werdenden Gebilde zu löſen. Jn

(von uns amFn letzten Sitzung hat er durch Annahme einer
ontag veröffentlichten) Entſchließung dieſen Schritt vollzogen.

Dieſer nach langen Erwägungen endlich gefaßte Beſchluß desBundesausſchuſſes, ſich aus dem Banntreiſt jener unheilvollen
M zu befreien, iſt nur die Anerkennung der ſchon längſt durchdie Entwicklung en Tatſache da e Zentralarbeits
gemeinſchaft an den vorhandenen Klaſſengegenſätzen zwiſchen Arbeiterſchaft und Unternehmertum geſcheitert iſt. Und wenn die
Zentralarbeitsgemeinſchaft überhaupt ſolange ihr Leben friſten
konnte, ſo iſt es das zweifelhafte Verdienſt der Gewerkſchaften,
die immer wieder bemüht waren, dem lebenden Leichnam neues
Leben einzubauchen. Aber alle dieſe Verſuche ſcheiterten an dem
eiſigen Hauch des Klaſſenkampfes, wie er von dem Unter-
nehmertum trotz aller ſchönen Vereinbarungen in der Zentral-
arbeitsgemeinſchaft in der rückſichtsloſeſten und brutalſten Weiſe
gegen die Arbeiterſchaft geführt wurde.
Auch die „Gewerkſchaftszeitung“, das Organ des ADGB., muß
in ihrer letzten Nummer zugeben die Zentralarbeits gemeinſchaft
war „nie zu ſtarkem Leben erblüht, ſondern litt ſeit dem Beginn
ihrer Tage an inneren Hemmungen, deren Urſache nicht allzu
ſchwer bei ihren Erzengern im Arbeitgeberlager zu entdecken war“.
Jhr Dahinvegetieren mit Hilfe der Gewerkſchaften wird von der
„Gewerkſchaftszeitung“ damit begründet, daß der Zentralarbeits-
gemeinſchaft gewiſſe öffentlich rechtliche Befugniſſe übertragen
wurden, insbeſondere das Vorſchlagsrecht für wirtſchafts- und
ſozialpolitiſche Körperſchaften, die ſie noch am Leben erhalten haben.
Die „Gewerkſchaftszeitung“ ſchreibt zu der Ablöſung der Vor
ſchlagsrechte und über die Vereinbarung vom 15. November 1918,
die enthilt die Anerkennung der Gewerkſchaften, die Koalitions-
freiheit, Ablehnung der gelben Organiſationen (wirtſchaftsfried-
liche Vereine und Werkvereine), das Recht auf Arbeit für alle
Kriegsteilnehmer, gemeinſame Regelung des Arbeitsnachweiſes,
Anerkennung der Tarifverträge, Arbeiterausſchüſſe und Schlich-
tungsorgane und den Achtſtundentag für alle Betriebe.

Was hat die ZAG in den fünf Jahren ihres Beſtandes vollbracht?
Sie hat es glänzend verſtanden, die geſetzliche Regelung des Ar-
beiterſchutzgeſetzes zu bintertreiben und die Kampfkraft der Arbeiter
ſchaft zu zerſtören. Daß es in dieſer Zeit nicht möglich war, ein
Arbeitszeitgeſetz zu ſchafſen, iſt ſicher ihrem Einfluß mit zuzu-
ſchreiben. Solange die Unternehmer ſtark waren, hatten ſie an
keine Arberts gemeinſchaft mit den Arbeitern gedacht. Als ſie aber
ſich im Herbſt 1918 ſchwach fiühlten, als ſie die Revolution und die
Republik fürchteten, fanden ſie den Weg zu den Arbeitergewerk-
ſchaften Die organiſierten Unternehmer, die kurz vorher noch eine
große Geldſammlung zur Unterſtützung der gelben Werkvereine
veranſtalteten, das gleichbedentend mit dem Kampfe gegen die
freien Gewerkſchaften war, erklärten am 15. November 1918 ſchrift-
lich Dre Gewerekſchaften werden als die be-
rufenen Vertreter der Arbeiter anerkannt.“ Am
15. November 1918 hatte dieſer Satz keinen Sinn mehr, damals
brauchte die Arbeiterſchaft dieſe Zuſicherung nicht mehr. Am
15. November war es eine Selbſtentwürdigung der Ar-
beiter, daß ſie ſich herbeiließen, eine ſolche Vereinbarung ge
meinſam mit den Unternehmern zu unterſchreiben.

Es kann in Deutſchland keine politiſche und wirtſchaftliche Ge
ſundung ſolange ſich nicht die Arbeiterſchaft wieder auf
ſich ſelbſt beſinnt und ihre eigene Politik macht. Der
bloße Austritt aus jener Vereinigung, die den Namen „Zentral-

arbeitsgemeinſchaft“ führte, von der ſich mancher keinen rechten
Begriff machte, was ſie für das geriſſene Unternehmertum be-
deutete, tut es natürlich nicht. Die deutſche Arbeiterſchaft muß,
wie Paul Lange in einem längeren inſtruktiven Artikel iiber dieſes
Tkema ganz richtig ſagte, wieder geiſtig frei und ſelbſtändig wer
den, damit ſie wieder ihre eigenen Ziele verfolgen kann

Die Juſtiz an der Seite des Unternehmertums.
Der Streik der Bergarbeiter des mitteldeutſchen Braunkohlen

reviers im Herbſt 1923 wurde bekanntlich durch einen Schieds-
ſpruch des Reichsarbeitsminiſters beigelegt. Jn
dieſem Schiedsſpruch war ausdrücklich betiont, daß Maßreglungen
nicht ſtattfinden dürfen und beſondere Schiedsſtelley über die
Wiedereinſtellung der Arbeiter entſcheiden ſollten; Neueinſtellungen
visher nicht beſchäftioter Arbeiter dürften erſt dann erfolgen, wenn
die wegen des Streiks friſtlos Entlaſſenen reſtlos wiedereingeſtellt
waren. Gegen dieſen Schiedsſpruch ſtrengten die Bergbanunter-
nehmer Klage an, die am 25. Januar vor dem Landgericht in Halle
zur Entſcheidung kam. Das Landgericht verwarf den Schieds-
ſpruch des Reichsarbeitsminiſters und erklärte ihn für rechts-

Taie Bergarbeiterverbände haben gegen das Urteil
Berufung eingelegt. Dieſes Urteil und vor allem das Ergebnis
der eingelegten Reviſion erhält eine aktuelle Bedeutung dadurch,
daß zurzeit im Kölner Braunkohlenrevier eine ähnliche Bewegung
im Gange iſt wie im Herbſt in Mitteldeutſchland, wobei es auch
darauf ankommt, daß Maßreglungen der Streikenden durch das
Unternehmertum unterbleiben.

Arbeitszeſtverlängerung als Ronkurrenzmanöver.
Die MuſikinſtrumentenJnduſtrie will ihre Arbeiter durch Aus-

ſperrung zwingen, den Achtſtundentag preiszugeben. Wie ſkrupel-
los das Unternehmertum dabei ſelbſt gegen ſeinesgleichen vorgeht,
zeigt ein Rundſchreiben der Firma Adolf Kummer. Mechanik-
und Klaviaturfabrik in Zeitz, an ihre Kundſchaft. Das charak-
teriſtiſche Schriftſtück lautet:

„Jnfolge der ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe, unter
denen wir leiden, iſt meine Belegſchaft, mit Ausnahme
einiger Unentwegten. die aber bei fernerer Weigerung durch andere
Perſonen erſetzt werden, bereit, entweder eine wöchentliche 54-,
57- oder auch 60ſtündige Arbeit zu leiſten, trotz enkgegen
ſtehender t icher Vereinbarung der hieſigen Jnduſtrie- mit den
Gewerkſchaften.

Jch will nun dieſe meine lang gehegte Abſicht zurDurchführung bringen und als erſter hieſiger Betrieb möglichſt

Gewerkſchartsbewegung.

gleich zur 60ſtündigen Arbeitszeit übergehen. Die Folgen wären

bedeütend verbilligke Herſtellung meiner
durch ſtarke Herabminderung der

t inf erer Ausnutzung aller vorhandenen Produk
ti In den Belegſchaften der anderen hieſigen Betriebe
aller Jnduſtriezweige wird ſich das Beſtreben bald bemerkbar
machen, inf des größeren Verdienſtes und dadurch bedingte
beſſere Lebensh r länger arbeiten zu wollen. Der Reid
der anderen würde jedenfalls bald erweckt werden.
Auf meine bisherigen Anregungen meiner Belegſchaft gegen
über wurde mir immer die gänzlich unbegründete Antwort zu
teil, es wäre ja nicht einmal für 48 oder 32 Stunden Arbeit vor
handen; die Arbeitsloſigkeit würde dadurch immer größer, undandere allgemein gehörte Schlagwörter. Die Bere iſaft zur
längeren Arbeit i t alſo endlich geſchaffen. Zur Durch
führung gehören aber in erſter Linie genügend Auf
träge, damit kein Mißerfolg zu verzeichnen iſt und auf ſeiten
der Gewerkſchaften nicht triumphiert werden kann; denn mein
Betrieb iſt ja der erſte, der die tarifliche Arbeitszeit von 48 Stun
den durchbrechen will. Bezüglich der Preiſe kann ich natürlicher
weiſe heute noch nichts Genaues berichten.“
Adolf Kummer empfiehlt ſich als außenſeitiger Scharfmacher,

will aber dafür, daß er der erſte iſt, der über die von den Unter-
nehmern geforderte Arbeitszeit von 54 Stunden hinaus auf 60
Stunden geht und die übrigen Betriebe ihm zu folgen zwingen will,
den Rahm abſchöpfen. Die Arbeiter dieſer edlen Firma verdienten
die Prügel, die ſie ihnen zugedacht hat, wenn ſie ſich zu einer ſolchen
Spekulation mißbrauchen ließen. Das iſt ja das Unglück dieſer
rückſtändigen Geſellſchaft von Unternehmern, in das ſie die Arbeiterſ ſt mit hineinzieht, daß ſie ihren ganzen Scharfſinn an
ſolche pfiffig einfältige Spekulationen wendet, anſtatt alles daran-
zuſetzen, durch techniſche Verbeſſerungen in Verbindung
mit einem gut geſchulten Arbeiterſtamm, der nur durch
günſtige Lohn- und Arbeitsbedingungen zu halten und zu ergänzen
iſt, wie durch reelles Preisgebaren auf die Höhe zu kommen. Wie-
riel könnten ſolche Stümper von einem Unternehmer wie Henry
Ford lernen!

Reſne Nachtarbeit in den Bäckereten Bayerns.
Wir berichteten ſeinerzeit an dieſer Stelle über den Erlaß einer

Anordnung Kahrs, nach der entgegen der allgemeinen für das
Reich gültigen Bäckereiſchutzverordnung, wonach die Nachtarbeit
in den Bäckereien geſetzlich verboten iſt allen Bäckercien mit 10
und mehr Beſchäſtigten auch in den Nachtſtunden die Arbeit geſtattet
wurde. Den BVemühnngen der BVäckereiarbeiter und den Anhängern
des Nachtbackverbotes in Arbeitgeberkrejfen iſt es nun gelungen,
die Zurücknahme der Anordwung zu erreichen. Jn
einer Zuſchrift des Generalſtaatskommiſſariats an die Handwerks-
kammer für Oherbayern wird mit Wirkung vom 4. Februar die
Zulaſſung der Nachtarbeit in, den Großbäckereien aufgehoben.

(Weiteres Gewerkſchaftliches auf Seite 6.)

Aus aller Welt.
Der Kokainiſt als herzog.

Deſſau, 31. Januar.
Ein früherer Major in Deſſau machte in Berlin die Bekannt-

ſchaft eines etwa 25jährigen Ausländers, der ihm von kompetenter
Seite als Herzog von Tervuren vorgeſtellt wurde und ſich
ſeiner Beziehungen zur Kontrollkommiſſion rühmte. Der „Herzog“
trat in Berlin in ſehr ſicherer Weiſe auf und verſtand es, die Glaub-
würdigkeit ſeiner Perſönlichkeit zu feſtigen, indem er angab, er ſei
ein unehelicher Sohn des Königs Leopold von Belgien
und der Baronin Vaughan. Dann fuhr er nach Deſſau, um
angeblich das Automobil des Deſſauer Herrn, den er in Berlin
kennengelernt hatte, zu beſichtigen. Der Major brachte den „Her-
zog“ vorſichtigerweiſe in einem Hotel unter und ſetzte ſich darauf
mit ſeinen Berliner Freunden in Verbindung, um die Perſönlich-
keit des neuen Bekannten feſtzuſtellen. Hierbei ſtellte es ſich her-
aus, daß es ſich um einen raffinierten Schwindler und Hochſtapler
handelte. Man ließ den Verdächtigen ſofort aus dem Bett heraus
verhaften. Nach den bisherigen Ermittelungen handelt es ſich um
einen gewiſſen Otto Stephan, einen Mann flämiſcher Her-
kunft, der eine ganze Reihe von Hochſtapeleien auf dem Kerbholz
hat. Es ſteht weiter feſt, daß Stephan als angeblich unehelicher
Sohn des Königs von Belgien einſt dem Sultan in Konſtantinopel
perſönlich die Tapferkeitsmedaille überreicht hat, und daß engliſche
Fliegeroffiziere ihm zu Ehren in London ein großes Bankett ver-
anſtaltet haben. Stephan iſt Kokainiſt.

Der Cod im Eile der Oſtſee.
Stettin, 29. Januar.

Wie aus Stralſund gemeldet wird, wurde von Fiſchern auf dem
Eiſe in der Nähe des Parower Hakens der Bankbeamte Jäkel aus
Stettin erfroren aufgefunden. Jäkel muß ſich auf Sund nachts
verirrt haben und hat ſich niedergelegt. Die abhgeſchnallten Schlitt-
ſchuhe lagen noch neben ihm. Man vermutet, daß drei Greifs-
walder Studenten ein ähnliches Schickſal ereilt
habe. Die Studenten Heine, Wiebe und Sievke waren am Sonn-
tagvormittag auf Schneeſchuhen aufgebrochen, um über das Eis
nach Rügen zu laufen. Hier ſind ſie bisher noch nicht angekommen,
und es fehlt auch ſonſt jede weitere Nachricht von ihnen.

Pariſer Juwelenräuber.
Paris, 29. Januar.

Ein neuer Ueberfall auf ein Juweliergeſchäft
wurde geſtern vormittag im Palais Rohal verſucht. Ein junger
Mann ließ ſich mehrere goldene Uhren vorlegen und bedrohte den
Jnhaber, einen ſiebgigjährigen Mann. mit einem Revolver.
Die Frau des Geſchäftsinhabers eilte herbei und ſchoß auf den
Menſchen, der ſofort die Flucht ergriff, aber vor dem Theater
Francaiſc aufgehalten wurde. Der Verbrecher iſt ein Spanier,
ein zwanzigjähriger Student, der nach ſeiner Ausſage den Juwelier
nur erſchrecen wollte, um einige hundert Franken zu erhalten.

G g e

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schul z;
für Feuilleton und Lokales: Hexmann Lange für Gewerk
ſchaftliches, Provinz und Sport: Gottlieb Kaf parek; für
den Anzeigenteil: Wilhelm Herzig; ſämtlich in Halle
Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H. Druck: Halleſche Genoſſen

ſchaftsBuchdruckerei, e. G. m. b. H.,« Halle. Harz 42/41

Kindlerstlekel77 Gröbe 29/35 I7 7 r I7 7 7 7

44.7 Hewrengtlete

e

c
e e

S

h

r J e

e z

c

n eS e

S t

e

S

c

ver Nutzen



m Ab heute vannareiegt K.
Der große Norcdlsche Soenskd-Fllm!

Unter der Regie es weit weltbekannten Russen

Dimitri Buchowetzki
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Mia Pankau
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anwesend in dem reisenden Operetten-Sehwenk

T Ta!In den weiteren Rollen:
Hans Iüpschltz von Molleudort Theater Bern

Dr. Karl Gotttried von Kurfüänterdann Treater Bern
Bühbnenbiläd Kunstmaler Moritz Zesobmar.

Um den taurendktachen Wunschen gerecht zu werden

Jonannos
Altmeister der deutschen Vortragskunst

der eigenartige Parodist

Emmy Walther

Willy Schur i. d. Operette
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Zu kämpfen vrersuehen mit eigener Kraft
Dnd ewig im Durst und ewig im Leiden,
Sie lachen und weinen und rasen umher.
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weist alle Vorzüge der ausgegeichneten sehwedischen Film-
tradition aut, dio den Filmwerken nordisoher Herkunftgerade in jetzter Zeit s0 grosse Erfolge in der

ranzen Welt beschieden habent
Hierzu:

Der prachtvolle humoristische Toil!
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Die Tragödie eines Volkes in ihrer ganzen
Größe und G

Jugendliehe haben Zutritt und zahlen bis 5 Vhr
unachm. Ralbe Preise.

Verbindungen. Vereine, Sehulen. die Sonder- Vorstellungen
wünsehen, wollen sieh wit uns in Verbindung setzen. Tel. 61838.

Sonntar Hachmittag 2 Unr. Grobe Jugend Vorgtellung!
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W Dieſes Jnſerat gilt als Ausweis!

Warenmengenabgabe vorbehalten!Woll- u. WVeißwarenhaus Halle
Xarkt 6 Joſef Glücksmann



(Stempyel)

Kalle, den 831. Januar 1024.

Der „Stahlhelm“ als geheimer
Arbeitsnachweis.

„Stahlheim“Mitgliedſchatt als Tugend des Arbeitsmannes.

Dem „Stahlhelm“ iſt vom Landesarbeitsamt unterſagt
worden, irgendeine Form der Arbeitsvermittlun zu betreiben, weil das allein Aufgabe der öffentlichen Arbetsnach-
weiſe iſt. Wir haben wiederholt Gelegenheit nehmen müſſfen, zu
beweiſen, wie wenig ſich der „Stahlhelm“ um das Verbot kümmert.
ken n auch amtliche Stellen mindeſtens mittelbar
bei ſolcher weistätigkeit mitzuwirken. Jn einem un vor
liegenden e „Fidem ſtellenſuchenden Jnhaber ausdrücklich, daß er „national-

h und Mitglied des Stahlhelm“ iſt. Dieſegliedſchaft ſcheint alſo auch ein Qualitätsnachweis zu
ei n.

Die Schriftſtücke, die beweiſen, daß die Arbeitsvermittlung des„Stahlhelm“ noch jetzt in Tätigkeit h lanten: a de

Führungszeugnis.
Der Geſchirrführer hier, geb. am 56. 38.

Buckow, Krs. FJerichow II, verheiraket,
hat ſich während ſeines hieſigen Aufenthaltes in jeder

i einwandfrei geführt. Nachteiliges über ihn iſt nicht

t r e r hnicht erfolgt. r nationalgeſinnt un ed desrie. ernſ Wettin. s
Lettewittz, den 12. 1. 1924.

Der Gemeindevorſteher.
J. A. (Unterſchrift.),

Der Stahlhelm, Gau Halle a. S.

ührungszeugnis“ beſcheinigt der Ausſteller

1894 Gr.preußiſcher Staatsange

Abt. 5, A. V.

An Herrn Halle.
Auf Geſuch No. vom werde lgendoffene W heft gemacht: erden Jonen folgende

Gottfried Lindner, A.-G., Ammendorf b. Halle,
zu melden bei Herrn Huber;

F. Herbſt u. Co., Halle, Reideburger Weg.
Sie wollen ſich unter ug auf dieſe Aufforderung mit allen

Papieren e re e g. ſt ſofort nach hierung einer Stelle, und we „iſt ſofort nach hier,pa. (Halle a. S., Poſtamt II, Schließfach 121) zu melden.

m S No. 129. Mit Stahlhelmgruß„Slahlhelm“, Gau Halle.
Abt. 5 (A. V.).

(Kkrebezettel.)
Ueber das Ergebnis der Beſuche bei nebenſtehenden Firmen

iſt unter allen Umſtänden kurz an die A. V. zu berichten.
Stahlhelm, Gau Halle, Abt. V.
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Wir werden ja ſehen, ob die Behörden willens und mächtig ge
ſind, dieſer tage der öffentlichen Arbeitsnachweiſe eine zu bereiten.

Die Cebenshaltungskoſten ſinken weiter.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Er-a. Wohnung Sinn Beleuchtung und Bekleidung) be
trägt nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für Mon-
tag den 28. Januar, das 1,06 billionenfache der Vorkriegszeit.

der Vorwoche (1,08 Billionen) iſt demnach eine Abnahme
von 1,9 Prozent zu verzeichnen.
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Preisabbau auf allen Gebieten notwendig!
Der Preisabbau iſt trotz aller Erleichterungen am Lebensmittel

markt in Deutſchland noch immer nicht ſo erfolgt, wie es notwendig
wäre. Insbeſondere ſind ſehr viele Jnduſtriewaren, haupt
S extilien, zu teuer. Seinerzeit verſprach die Regierung,
die Preispolitik der Konzerne ſchärfer zu kontrollieren und auf die
an der Preiſe t doch es iſt im weſentlichen beii Herſprechen geblieben. Dagegen beſchäftigt fich die Reichs

mit der Frage, wie ſie aus der werktätigen Bevölkerung
Steuern herausholen, wie ſie beſonders die Mieter

fen kann. Werden die Mieten zugunſten der Hauswirte er
heblich erhöht, ſo wird damit die Kaufkraft der Mieter noch mehr

was für u u e krie und damit auch für die
it ungünſti olgenDeutſchland iſt mmer noch eines der teuerſten Länder.

Vor einiger Zeit kaufte das Ausland bei uns. Heute fehlen die
Ausländer. Die Hotels ſind kaum zur Hälfte gefüllt. Nicht nur
das Ausland meidet uns, ſoweit das möglich iſt, die Deutſchen, die
an den Grenzen anderer Länder wohnen, ſuchen das Ausland auf,

Zweites Blatt.

um hier ihre Einkäufe zu beſor ſoweit das möglich iſt. So wirde netekaufen kann als in Einders billiges Land für dic Ausländer iſt Frankreich r
Das deutſche Bürgertum haßt die Franzoſen, wenn es aber beiihnen Waren preiswerter erwerben r nimmt es ſie gern in a

Das Elſaß hat deshalb in der letzten Zeit lreiche Be
uche tſcher Meere Sarg iſt zeitweiſe überchtwemmt von Deutſchen. Und die franzöſiſche Regierung gibt noch
geweiſe die Grenze den b frei, damit ſie recht viel

kaufen können. All das beeinträchtigt den deutſchen Handel und die
deutſche Jnduſtrie. Beide haben ſich das aber ſelbſt zugzuſchreiben.
Freilich, die m halten es aus, aber die Arbeiter bleiben
erwerbslos, weil der Preisabbau nicht in genügendem Maße vorgenommen wird. Lediglich mit niedrigen Zöhnen und langer Ar

beitszeit will man die Konkurre Die hohen Gewinnehaeg erhalten bleiben. Doch dieſes erfahren iſt nicht zu halten.
Je länger es beibehalten wird, deſto ſchwieriger wird die Situation
in r Der entſchieden Preisabbau iſt daher eine un
bedingte Notwendigkeit. Ohne ihn kann die Wirtſchaft nicht in er
hebli Maße belebt werden.

Unterſtützt die Volksſpeiſung!
Von Emil Abderhalden,

Warum iſt die Unterſtützung der Volksſpeiſung und der Alters
hilfe Ehrenpflicht jedes halliſchen Bürgers? Tauſende von Ein
wohnern von Halle leiden bittere Not! Todesfälle an Nahrungs-
mangel ſind nicht mehr ſelten. Perſonen, die ihr alles dem Vater
lande geopfert haben, ſtehen in alten Tagen völlig mittellos da.
Sorge um das tägliche Brot erfüllt die Tage, die ſie einſt ausruhend
von Arbeit und Laſt zu verbringen dachten! Ueber zehntauſend
Familien, zumeiſt kinderreiche, haben keinen Ernährer! Die Erx-
werbsloſigkeit hat mit einem Schlage Tauſende von Familien in
das größte Elend geſtürzt.
Es iſt Ehrenpflicht, den armen alten Leuten zumeiſt ver

nichteter Mittelſtand zu helfen! Es iſt ein Akt großer ſozialer
und wirtſchaftlicher Klugheit, mit aller Macht zu verhindern, daß
unſere Jugend und unſere werktätige Bevölkerung in ihrem Ge-
ſundheitszuſtand herunterſinkt! Wir hoffen alle auf baldige beſſere
Tagel Es handelt ſich um ein Durchhalten unter Anſtrengung
aller Kräfte! Soll auch dieſer Kampf wieder zuſammenbrechen?
Sollen Jugend und werktätige Bevölkerung, wenn die Möglichkeit
winkt, wieder aus eigener Kraft einporzuklimmen, durch vernichtete
Kraft verhindert ſein, voll einzugreifen? Das Volksvermögen,
das jetzt durch Unterernährung verlorengeht, iſt kaum je wieder zu
erſetzen. Greifen wir zu und laſſen wir den Geſundheitszuftand
nicht ſinken!

Wie helfe ich der Volksſpeiſung
1. Jndem ich regelmäßig einen, wenn auch kleinen Teil

meines Einkommens opfere. Zahlſtellen ſind: Herr Aßmann,
Große Ulrichſtraße, ferner die hieſigen Banken und endlich: Ge-
ſchäftsſtelle der Volksſpeiſung und der Altershilfe, Magdeburger
Straße 21. 2. Jndem ich von Zeit zu Zeit einen Geldbeitrag
ſtifte. 3. Jndem ich mich zu einer Propagandaſtelle auswachſe
und meine Freunde und Bekannten aufſuche und ſie zu Beiträgen
anhalte. Jeder einzelne und jede einzelne kann in dieſer Richtung
Großes leiſten! Der Erfolg bleibt nie aus! 4. Indem ich Lebens
mittel beiſteuere! Ablieferungsſtelle: Schlachthof. 5. Indem ich
von meinem Eſſen einen Teil für Notleidende abgebel Man ge-
denke dabei auch der Kinder! Meldeſtelle: Herr Stadtverordneter
Ritter, Leipziger Straße, eventl. auch Geſchäftsſtelle der Volks-
ſpeiſung und Altershilfe. 6. Indem ich mich zur Ermittelung
Bedürftiger zur Verfügung ſtellel Meldeſtelle: Herr Sternfeld,
Große Ulrichſtraße 36. 7. Indem ich mich zur Austeilung der
Speiſen zur Verfügung ſtelle. Anmeldeſtelle: wie unter 6. 8. In
dem ich mich zur Mitarbeit an den Wärmeſtuben zur Verfügung
ſtellen! Anmeldeſtelle: wie unter 6.

Jedermann, ob vermögend oder arm, kann an dem großen Werke
mithelfen! Von nun an ſollen 3000 Perſonen geſpeiſt werden

ffentlich werden es bald 5000 ſein! Zahlreiche Helfer und Hel
erinnen ſind notwendig! Möchte wieder jeder Schweſter und Bru-

der des anderen ſein! Einer für alle und alle für einen!
Die halliſche Volksſpeiſung iſt vollkommen neutrall Sie iſt für

alle Notleidenden da! Sie will keine Wohltätigkeits-
einrichtung ſein! Sie will vermitteln Jeker, der etwas
abgeben kann, gibt dem, der in Not iſt, aus Pflichtgefühll So wird
die ungeheuer ſchwere Zeit, in der wir uns befinden, überwunden
werden!

Von jetzt an wird auf der Geſchäftsſtelle der Volksſpeiſung und
Altershilfe, Magdeburger Straße 21, eine ſtändige Auskunftsſtelle
eröffnet ſein (9 bis 12 Uhr und 3 bis 6 Uhr). Es werden dort alle
Anfragen beantwortet und alle, die helfen wollen, an die Stellen
hingewieſen, unter deren Leitung die einzelnen Arbeiten ſtehen.

Geſuche um Anteilnahme an der Speiſung ſind ebenfalls auf der
Geſchäftsſtelle abzugeben, am beſten ſchriftlich unter Angabe des
Namens, der Wohnung des Berufs und Angabe des Standes eventl.
der Kinderzahl. Zunächſt können etwa 1000 Perſonen neu

geſpeiſt werden. 4Hoffen wir, daß dieſer Aufruf der letzte ſeiner Art ſein möge!

Bonuerstag, äen 31. Jannar

rer

offen wir. Halle in der nächſten Zeit imgut für Volks aſng und Altershilfe i

Da grireeit ife r Se lebe der R kann, helfe jeder, t
über Zei üg elfen ö i zurſtehen Friſch auf, ans Werk! n n

Die Streichung der Genoſſenſchaktsanteiſe nur
vorgeſchlagen.

Das Sekretariat des Allgemeinen Konſumvwereins ſchreibt ung
Unter der Ueberſchrift: „Was geht im Konſumverein vor?“ W
Sie in Jhrer Nummer 24 vom Dienstag, dem 29. Januar
einen Bericht über eine am 27. Januar 1924 abgehattene Sitzung
des Genoſſenſchaftsrats. Der Verfaſſer iſt der Meinung, daß der
Beſchluß des Genoſſenſchaftsrats über die Streichung des alten Se
ſchäftsguthabens endgültig ſei. Dem iſt nicht ſo. Die Beſchlüſſe
des Genoſſenſchaftsrais können nur als Vorſchlag für die Ver
treterherſammlung dienen. Alſo dieſe wird definitiv zu entſcheiden
haben, ob ſo verfahren wird. Zwiſchen der Genoſſenſchaftsrats
Sichung und der Vertreterver ſammlung finden Mitgliederver
ſammlungen ſtatt, die ſich ebenfalls mit den Vorſchlägen des Ge
noſſenſchaftsrats beſchäftigen werden. Die ſtatutariſchen Rechte der
Mitglieder werden alſo voll gewahrt.

Des weiteren iſt dem Verfaſſer des Berichts ein Jrrtum bei der
Neufeſtſetzung der Sterbeunterſtützungs ordnung
unterlanfen. Es muß heißen: Die Sterbeunterſtützung beträgt für
Mitglieder und deren Ehegatten bis auf weiteres bei einem Umſatz
von jährlich 200 bis 300 Mk. 45 Mk., 301 bis 490 Mk. 50 Wk.,
ikber 400 Mk. 55 Rentenmark.
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Daß der Beſchluß des Genoſſenſchaftsrats über die Streichung
der Genoſſenſchaftsanteile keine endgültige Entſchei
d un g darſtellen kann, hatten wir ja am Schluß des Berichts ſchon
bemerkt. Die Frage iſt nur die, ob die Leitung des Be
noſſenſchaftsrats auch von vornherein der Auffaſſung des
Sekretariats war.

Die Frauenſchule.
Die Frauenſchule hat ſeit ihrem Beſtehen ſie wurde 1908 mit

der Mädchenſchulreform geſchaffen eine Reihe von Wandlungen
durchgemacht: ſeit 1917 beſitzt ſie aber beſtimmte einheitliche Aus
bildungsvorſchriften. Sie ſchließt an das Lyzeum oder auch an
die Mittelſchule an. Zur Aufnahme iſt das Schlußzeugnis einer
dieſer beiden Schulen nötig und außerdem ein Alter von mindeſtens
1556 Jabren. Jn der Frauenſchule ſoll dem jungen Mädchen
etwas mehr Freiheit gewährt werden, als in der Scharle; daher
gibt es neben den Pflichtfächern (27 Stunden wöchemtlich) die
wahlfreien Fächer, ſo daß nach Wunſch und Neigung der feſtwefetzte
Stundenplan ergänzt werden kann. Da die Frauenſchule ſich die
Aufgabe ſtellt, die jungen Mädchen auf die künftigen Auf
gaben der Hausfrau, Mutter und Bürgerin vor
zubereiten, ſo mußten bei der Feſtſetzung des Lehrplanes dieſe dref
Pflichtgebiete der Frau Berückſichtigung finden. Es gibt alſo
haus wirtſchaftlichen Unterricht, hauswirtſchaftliches Rechnen und
Buchführung. Pädagogik, Kinderpflege und Beſchäftigung mit
Kindern, Geſundheitslehre, Volkswirtſchaftslehre, Bürgerkunde,
dazu die der allgemeinen Weiterbildung dienenden Fächer Deutſch
und Geſchichte. Die Fremdſprachen, Religion, Naturwiſſenſchaft
und Turnen können als wahlfreie Fächer hinzukommen.

Jedem jungen Mädchen wäre ein ſolches Jahr der Weiter-
bildung zu wünſchen, welchen Beruf es auch ſpäter ergreift. Durch
die mannigfachen Aufgaben und Arbeiten des Jahres
Frauenſchule wird vielfach erſt die beſondere Gignamg zu einer
Beruf erkannt und die Entſcheidung zur weiteren Ausbildung als
Kindergärtnerin oder Hortnerin, als Lehrerin für Nadelarbeit und
Hauswirtſchaft, als Säuglingsvflegerin, als Handelslehrerin mit
größerer Sicherheit getroffen als beim Verlaſſen der Schule.

Die Städtiſche Frauenſchule in Halle hat an das
allgemeine Frauenſchuljaghr die Ausbildung zur Ki tnerin
und Hortnerin angeſchloſſen, der nach einjähriger praktiſcher Arbeit
auch noch die Ausbildung zur Jugendleiterin aufgeſetzt werden
kann. Auskunft über die Frauenſchule durch die Direktorin Frau
Dr. Mayer-Kulenkampff, Burgſtraße 45, wochentags 11 bis 12 Uhr.

Feſtgenommene Falſchgeldherſteller.

Vor einiger Zeit tauchten hier außer anderen gefälſchten Geld
ſcheinen beſonders häufig echte Notgeldſcheine des h Magi
ſtrats zu 5 Millionen Mark. die durch Ueberdruck auf 5 Milliarden
gefälſcht waren, ferner fälſchlich hergeſtellte r der
HugoStinnes Riebeck Montan und Oelwerke zu 2 Milliarden auf.
Jn den Verdacht, dieſe Fälſchungen verübt zu haben. kamen als
bald die Gebrüder Erich und Hans Tängler und Max Gebhardt von
hier. Bevor ſie aber feſtgenommen werden konnten, verſchwanden
ſie. Jetzt iſt es gelungen, ihrer habhaft zu werden. Gebhardt ift
nach Halle zurückgekehrt, die beiden Tänzler ſind in Mannheim
feſtgenommen worden. Dort haben ſie ebenfalls Falſchſcheine her
geſtellt und vertrieben.
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A et ganstige Kaufgelegenheit zur
Pensionen und zur Ergänzung von ULeib, Bett-
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nontag, den 4. Fehruar 1924, beginnt unsere
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Wir stellen grösste Mengen weisser Ware aller Art in bekannt bester Beschaffenheit zum Verkauf, zu Preisen, die
eine Ueberraschung für das kaufende Publikum bilden werden. Um den besonders von soiten unserer aus

wärtigen Kundschaft geäusserten Wünschen entgegenzukommen, Veranstalten wir bereits am
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Gemeindewahltag bleibt der 4. Maſ:
Der Gemeindewahltag iſt in Preußen durch Landtagsbeſchluß

auf Antrag des Zentrums ausdrücklich auf den 4. Mai 1924 feſt
geſetzt. Sorveit der Wortlaut des jetzt verabſchiedeten Agolgeſetee
dem zu widerſprechen ſcheint, weil doch davon die Rede iſt, daß die
Wahlen bis zum 1. Juli 1924 ſtattzufinden hätten, iſt dieſe Be
ſtimmung durch den während der Debatte im Landtag eingebrachten
und angenommenen Zentrumsantrag überholt.

Maßnahmen zur hebung des Volkspark“- Verkehr.
Die Leitung des „Volkspark“ ſchreibt uns: Zu den wiederholten

Beſchwerden über das Tun und Treiben der Jugendlichen an den
Abenden der Sonn und Wochentage hat die aldung in ihrer
letzten Sitzung beſchloſſen, unter keinen Umſtänden den weiteren
Aufenthalt zwecklos umherſtehender Gruppen von Jugendlichen zu
dulden. Auf Grund verſchiedener Beſchwerden können Zimmer
an Jugendliche nicht mehr abgegeben werden.

Beſſerer S der Halle Hettſtedter Eiſenbahn. Auf
Antrag des Verbandes der preußiſchen Landgemeinden, Kreis
abteilung „Saalkreis“, wird vom 4. Februar an der Perſonenver-
kehr eine Verbeſſerung erfahren. Der Abendzug 7 Uhr fällt fort,
dafür werden zwei Züge um 6.20 Uhr und 7.30 Uhr eingelegt. Der
bisher nur Dienstags und Sonntags verkehrende Nachtzug wird
ab 4. Februar täglich um 11.30 Uhr nachts abgelaſſen. Die
wirtſchaftliche Lage der Bahn läßt im Augenblick noch keine
weitere Verbeſſerung zu. An der Land- und Stadtbevölkerung aber
liegt es nun, die Züge rege zu benutzen, damit der Friedensfahr-
plan ſo ſchnell wie möglich wieder in Kraft geſetzt werden kann.
Zur finanziellen Stärkung der Bahn war eine beſcheidene Erhöhung aller Fahrpreiſe notwendig. Des Sonntags nachmittags
werden weitere Züge fahren. Näheres an den Schaltern. Hoffent-
lich gelingt es bald, auch den Straßenbahnverkehr zum Hettſtedter
Bahnhof wieder in Gang zu bringen.

Familienpäſſe. Nach einer Verfügung des Miniſters des
Jnnern ſollen, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
Familienpäſſe nach ihrer Zweckbeſtimmung als Ausweiſe für ge-
meinſchaftliche Reiſen der in ihr bezeichneten Perſonen dienen.
Von getrennt reiſenden Ehegatten werden daher auch nach deutſchem
Paßrecht Einzelpäſſe zu fordern ſein. Bei dieſer Sachlage kann
die Haltung ſolcher Auslandsſtaaten nicht beanſtandet werden, die
Familienpäſſe als gültiges Ausweispapier für alleinreiſende
Frauen nicht anerkennen. Nach den in England geltenden Vor-
ſchriften können in britiſchen Familienpäſſen Kinder bis zu
16 Jahren aufgenommen werden. Nach den amerikaniſchen Be-
ſtimmungen können in Familienpöäſſen neben den Eltern Kinder
weil lichen Geſchlechts bis zum 21. Lebensjahre und Kinder männ-
lichen Geſchlechts bis zum 15. Lebensjahre aufgenommen werden,
wobei der Paß die Lichtbilder aller in ihm aufgeführten Perſonen
über 15 Jahre tragen muß. Kinder über-14 Jahre, die nicht in
Begleitung der Eltern reiſen, müſſen beſondere Päſſe haben;
Kinder unter 14 Jahren, auch wenn ſie ohne Eltern reiſen, brar
keinen Paß, müſſen aber in Begleitung eines Erwachſenen fahren.

Schiffsnachrichten der Hamburg Amerika Linie. Hamburg-
Nordamerika. Dpfr. Vayern 12. ab Norfolk, Hr. Dpfr. Emden 15.
Lizard paſſiert, Ausreiſe Dpfr. Albert Ballin 19. in Southampton
zu erwarten, H. Dpfr. Mount Carroll 16. in Hamburg, Dampfer
Cleveland 17. ab Hamburg. Weſtk.- Nordamerika Dampfer Ker-
mit 17. ab Hamburg, Dampfer Montvelier 15. ab Panamakanal
nach Los Angeles, Ausreiſe Dampfer Sachſen 12. ab San Fran-
zisko nach London, Hull, Hamburg und Antwerpen. Hamburg-
CubaMexikoWeſtindien: Dampfer Jdarwald 13. ab Savannah
nach Norfolk, Hr. Dampfer Tſad 15. ab La Guahra nach Amſter-
dam, Hr. Dampfer Amaſſig 15. ab Curacago nach Santa Marta,
Ausreiſe Dampfer Eupatoria 16. in Amſterdam, Hr. Dampfer Hol-
ſatig 16. in Hamburg, Dampfer Weſterwald 17. Vliſſingen paſſiert,

n Ausreiſe Dampfer Adglia 17. Vkiffingen paſſiert, Ausreiſe. Ham-
obern -Südamerika: Dampfer Württemberg 17. ab Hamburg, Damp-

fer Rugia 17. ab Montevideo, Hr. Dampfer Frankenwald 17. ab
London, Hr. Weſtk.-Südamerika: Dampfer Schtvarzwald zirka
19. ab Antwerven, Hr. Dampfer Poſeidon 17. ab Vliſſingen, Hr.
Hamburg-Oſtaſien: M. S. Ermland 15. in Genua, zirka 19. ab
Genua, Ausr Dampfer Oldenburg 17. Gibraltar paſſiert, Ausr.

ſterland 13 ab Colombo nach Penang, Ausreiſe.

r Wer e e en henenkomiker wird ni getreu
und Fachleute in Maske und Komik übertroffen.

i der Künſtler noch andere verſchiedene Or
Typen und Tharaktere. Trotz der enormen Unkoſten ſind die
Eintrittspreiſe nicht erhöht worden.

„Mapſalun, der Schmugglerfürſt.“ Vom 1. bis 7 Februar
kommt in den ÜT.Lichtſpielen, Leipziger Straße 88 der ordiſk-
tilm der Deulig: „Madſalun, der Schmugglerfürſt“, zur Vor-
ührung. Dieſer große nordiſche Film, der von ausgezeichneten

ſkandinaviſchen Darſtellern verkörpert wird, führt in ein Milieu
von ganz beſonderen Ereigniſſen und Abenteuern. Das Geheim-nis der faſzinierenden Perſönlichkeit eines Schmugglers, deſſen

Taten im Munde der gangen Bevölkerung ſind, wird enthüllt. Eine
aus Rußland verbannte Prinzeſſin nimmt in der Verlaſſenheit
ihres Exils lebhaften Anteil an den Abenteuern des müyſteriöſen
Freibeuters. Von den Zollwächtern verfolgt, flüchtet der Schmuggler in die Gemächer der Prinzeſſin, gibt ſich hier als ein Offizier
aus der Umgebung der Pringeſſin aus, dem ſchließlich eine aben
teuerliche Flucht und eine Vereinigung mit der geliebten Frau
gelingt.

Gewerkſchaftsbewegung.
Knappſchaftsälteſten-Konferenz.

Eine am Sonntag, dem 27. Januar, in Halle tagende ſtark be
ſuchte Konferenz der Knappſchaftsälteſten für den Bereich der Be
zirksKnappſchaftsvereine Halle, Halberſtadt und Mans-
feld befaßte ſich mit dem augenblicklichen Verhältnis der Knapp
ſchaftsvereine zu ihren Mitgliedern. Kamerad Victor (Bochum)
als Vorſtandsmriglied des Reichsknappſchaftsvereins erläuterte an
Hand des Reichsknappſchaftsgeſetzes und der Satzungen des Reichs
nappſchaftsvereins die Neuerungen und Abänderungen, die nun

mehr Gültigkeit haben. Jm Uebergangsſtadium befinden ſich die
Mitglieder bei vorkommenden Unterſtützungsfällen in ärgſter Not
lage. Die Mehrleiſtungen ſind auf Drängen der Arbeitgeber im
Einverſtändnis mit dem Reichsarbeitsminiſterium vorläufig aus
geſetzt und werden erſt dann wieder in Kraft tveten, wenn die
Sondervorſchriften erlaſſen ſind. Die Stellungnahme des Reichs
arbeitsmintſteriums ift ſehr bedauerlich, da es ſich hierdurch als
Schildhalter des Unternehmertums hinſtellt. Die Knappſchafts
mitglieder müſſen ſich nunmehr ſchon ſelbſt rühren, um ihre alten
Rechte bezüglich der Mehrleiſtungen ſo raſch als möglich wieder
zuerhalten. Folgende Entſchließung fand einſtimmige Annahme:

wenn Jhr im trauten KreiſeDenlt yſſ Euer Blatt zuſammen ſeid und werbt
ihm neue Abonnenten?

„Die am 27. Januar in Halle tagende Knappſchaftsälteſten- Kon
ferenz für den Bereich der Bezirksknappſchaftsvereine Halle, Halber-
ſtadt und Mansfeld ſtellt feſt, daß infolge der Aufhebung der
Mehrleiſtungen bei den knappſchaftlichen Hranken- und
Penſionskaſſen ein Zuſtand eingetreten iſt, der ſofortiger Abände-
rung bedarf. Bei denjenigen Mitgliedern, wo ein Unterſtützungs
fall eintritt und nur Pflichtleiſtungen gewährt werden, iſt eine
nunerträgliche Notlage zu verzeichnen. Bei dem Jnkraft-
ſetzen des Reichsknappſchaftsgeſetzes wird und kann der Geſetzgeber
nicht gewollt haben, daß eine allgemeine Verſchlechte-
rung bei den hauvptſächlichſten Leiſtungen eintreten ſoll. Nach
Artikel 9 des Einführungsgeſetzes haben die bisherigen Knapp-
ſchaftsvereine die Sondervorſchriften über die Mehrleiſtungen zu
erlaſſen. Die Verſäumniſſe der Knappſchaftsvereine bezüglich Er-
laſſung der Sondervorſchriften kann nicht zu einer ſchweren Schädi-
qung der Knappſchaftsmitglieder benutzt werden. Durch die Nach-
läſſigkeit der Vorſtönde der Knappſchaftsvereine und beabſichtigter
Verſchleppung bezüglich Erlaſſung der Sondervorſchriften durch
die Arbeitgeberbeiſitzer iſt nicht zu erwarten, daß in der nächſten
Zeit eine Aenderung von dieſer Seite eintritt. Die Konferenz er

orſchriften zu erlaſſen, da die Arbeitgebervertreter des Vorſtands
M. S. Havelland 17. ab Rotterdam nach Hamburg. M. S. Mün- ſucht das Reichsarbeitsminiſterium dringend, ungeſäumt Sonder-

Brand eines Getreidediemens. Am Mittwochabend gege
347 Uhr geriet ein an der Delitzſcher Straße hinter dem Sport
platz „Komet“ ſtehender großer Diemen, der die Ernte zin etwa
25 Morgen Hafer enthielt, in Brand. Die durch die v 3e' alar-
mierte Feuerwehr ſtand bei ihrem Eintreffen einem gewalt. gen
Flammenmeer gegenüber und mußte ſich darauf beſct, ar n, das
ſtarke Flugſeuer zu unterdrücken, um ein Umſichgreifen de F. ers
auf die in der Nähe ſtehenden Gebäude zu verhindern Nech zwei-
ſtündiger Tätigkeit konnten die Löſchzüge der Feuerwehr unter
Zurücklaſſung einer Brandwache abrücken; gegen 11 Uhr konnte
auch die von der Brandſtelle zurückgezogen werden. Die Ent-
ſtehungsurſache iſt wahrſcheinlich in Brandſtiftung zu ſuchen.

Fiim und kleine Böhne.

des Rerchsknappſchaftsvereins den Erlaß der Sondervorſchriften
bewußt ſabotieren.“

Die Einſtellung der Unternehmer zu den Rechten der Knapp
ſchaftsmiiglieder bedeutet geradezu einen Skandal. Jn der Zeit
r entblöden ſich die Arbeitgebervertreter nicht, die
n befrandenen Mehrleiſtungen illuſoriſch zu machen. Wie lange
noch?

Bericht der Metallarbeſter-Streikleitung.
Jn der geſtrigen überfüllten Streikverſammlung gab Kollege

Höcker den Bericht über die am 28. Januar in Berlin ſtattgefunde
nen Verhandlungen. Anſchließend daran erfolgte eine geheime
Abſtimmung nach Betrieben. Das Ergebnis wird in einer neuen
Verſammlung, die heute mittag ſtattfirdet, bekanntgegeben. Kollege
Höcker begründete eine Entſchließung, in welcher gegen die UnterDer deutſche Charlie Chaplin im WalhallaLichtſpielTheater.

Der Direktion des Walhalla-Lichtſpiel-Theaters iſt es gelungen, drückung der Sammlungen für die Jnternationale Arbeiterhilfe

er. e tird, t UrVebotg ſofort Auſgehöben werden. e r
timmig angenommen. Heute erhalten alle am Streik beteil
vbeiter ein Brot und ein halbes Pfund Margarine durch die

lanfsſtellen des Konſumvereins. Fie Firma Schöne hat ſich

all
des

ſchriftlich bereit erklärt, einen Stundenlohn von 50 Pf. zu
Wieder ein Beweis, wie es um die ſcgenannte Konkurren
keit der Unternehmer beſtellt iſt. übrigen die
induſtriellen, die „unruhigen Elemente n Beendigung
Kampfes außerhalb der Betriebe zu laſſen. So beabſichtigt die
Firma Bühring in Landsberg, den Obmann nebſt drei Betriebs
räten und außerdem noch 28 Kollegen zu egeln. Zu demArbeiterSä veranſtalteten ber ſind arten be
den Funktionären, im Bureau des DMV. ſowie an der Abendkaſſe
zu haben.

Streik in den Franckeſchen Stiftungen.
Sifdervert hawen wie W a t gIrleiniven d

igen müſſen, die in Fran en Stiftungen
V iſt es die Speiſeanſtalt für Schüler, die in unrühmlicher

eiſe von ſich reden macht. Die dort beſchäftigten 14 Mädchen
haben lange Zeit hindurch eine Arbeitszeit ertragen müſſen, die in
der Woche bis zu 120 Stunden währte. Jn den letzten 14 Tagen
hatten die Mädchen faſt keine Freizeit und mußten ſelbſt Sonnta
12 bis 17 Stunden arbeiten, ohne die geringſte Entſchädigung für
die Mehrarbeit zu erhalten. Die gewährte Beköſtigung läßt mehr
als zu wünſchen übrig, ebenſo die Schlafräume, die man den ſchwer
arbeitenden Mädchen zur Verfügung ſtellt. Da die gemachten Ver-
ſprechungen auf Beſeitigung der Uebelſtände nicht eingehalten wur
den, verweigerten die Mädchen am 29. Januar die Arbeit. Der
Verband de Gemeinde- und Staatsarbeiter als zuſtändi i
ſation ſchlug in den angebahnten Verhandlungen vor, Streik
dadurch beizulegen, daß ſofort ſoviel Perſonal eingeſtellt würde,
damit kein Mädchen in der Woche mehr als 60 Stunden zu arbeiten
brauche. Die bisher wer leiſteten Stunden ſollten entſchädigtwerden. Die Direktion ute ab und erklärte die Mädchen für
friſtlos entlaſſen. Da man verſucht, vom Arbeitsna is und
durch die gewerbsmäßigen Stellenvermittler Streikbr zu ge
winnen, ſei ausdrücklich auf dieſe n aufmerkſam gemacht.
Die Organiſation wird bei den Aufſichtsbehörden die weiteren
Maßnahmen durchzuführen wiſſen, damit endlich auch in den
Franckeſchen Stiftungen das moderne Arbeitsrecht und die Tarif-
verträge zur Anerkennung kommen.

Die halliſchen Gemeindearbeſter zur Arbeſtszeit.
Am Dienstagabend tagte im Saal der Produktiv-Genoſſenſchaft

eine überfüllte Verſammlung der Gemeindearbeiter, die Stellung
nahm zu dem Schiedsſpruch des ZentralSchlichtungsausſchuſſes
über die Arbeitszeit in den Gemeindebetrieben. Nach einem kurzen
Bericht der Kollegen Flücht und Uhde über die Auswirkungen
dieſes Schiedsſpruchs und der Maßnahmen, die der Verbandsvor
ſtand des Verbandes der Gemeinde- und Staatsarbetter hierzu er
griffen hat, erklärten ſich alle Diskuſſionsredner mit den vom
Hauptvorſtand getroffenen Maßnahmen einverſtanden. Sie be
grüßten es, daß der Verbandsvorſtand dieſen vollſtändig unhalt
baren Schiedsſpruch abgelehnt habe und erwasten vom Reichs
arbeitsminiſterium, das zur Vermittlung angerufen worden iſt, ein
Eingreifen. Die Gemeindearbeiter müſſen auf das Entſchiedenſte
dagegen Einſpruch erheben, daß die grundſätzliche Anerkennung des
achtſtündigen Arbeitstages durch den Schiedsſpruch durchbrochen
worden iſt. Jnsbeſondere ſchon deshalb, weil für einen Teil der
halliſchen Gemeindearbeiter ſchon in der Vorkriegszeit die achtſtün
bie Arbeitszeit beſtanden hat.

Die Kolleginnen und Kollegen waren ſich darin einig, daß es jetzt
heißt, ſich um die Kampforganiſation, den Verband der Gemeinde
und Staatsarbeiter, zu ſcharen, um dem Machtwillen der Arbeit-
geberverbände einen geſchloſſenen Block der öffentlichen Arbert
nehmer entgegenzuſtellen. Einmütig gelobten ſie, Vertrauen zu
der gewählten Leitung ihrer Organiſation zu haben, um gemein-ſam den Abwehrtampf zufgnebmen, Jn den Gemei
darf hier nicht die brutale Macht einiger gewiſſen Perſonen ſiegen,
ſondern alle Kräfte müſſen angeſpannt werden, um die Kultur-
forderungen der Arbeiter aller Länder, dem unbedingten Acht-
ſtundentag, auch hier in Halle zum Siege zu verhelfen.

Nachdem die Delegierten zu einer außerordentlichen Landeskon
ferenz, die am Sonntag, dem 3. Februar, in Magdeburg tagen
m gewählt worden waren, ſchloß Kollege Lorenz die Verſamm-
ung.

Jm Saarbrücdker Buchdruckerſtreik hat der Schlichkungsausſchuß
einen Schiedsſpruch gefällt, nach dem die Arbeit heute wieder
aufgenommen und über die ſtrittigen Fragen verhandelt werden
ſoll. Dieſer Schiedsſpruch iſt von den Buchdruckern abgelehnt
worden. Der Streik geht weiter. Es handelt ſich in erſter Linie
um den Grundſatz des Achtſtundentags.

Der Streik im Diarmorgewerbe bei der Firma A. u. C. à Bra
ſard, Marmorwarenfabrik und Steinbildhauerei, Boelckeftraße 100,
mußte abgebrochen werden, weil ſich „Stahlhelm“-Leute als
Arbeitswillige a Verfügung ſtellten. Nicht genug damit, haben
ſich auch woch Leute aus unſeren eigenen Reihen dazu hergegeben,
Rausreißerdienſte zu leiften. Es ſind dies der Marmorſchleifer
Mar Dienemann, die Sandſteinmetzen Wilhelm Kühne und Fra
Schreiber ſowie die Betonarbeiter Guſtav Friedland (Vater un
Sohn). Zentralverband der Steinarbeiter Deuiſchlands.
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Judendebatte.
Von Peter Scher.

„Sagt, was ihr wollt für mich als Arier iſt die Bekämpfung
des Judentums eine ſittliche Jdee. Donnerwetter nochmal ich
würde ihr mein Leben opfern.“

„Reſpekt! Aber ſetzen wir den Fall, du ſteckſt bis zum Hals im
Waſſer, und ein Jude zieht dich mit eigener Lebensgefahr heraus.
Würdeſt du ihn zurückſtoßen?“

„Erſtens zieht mich ein Jude nicht heraus mit eigener
Lebensgefahr ſchon gar nicht ſo etwas müßte erſt noch be
wieſen werden; aber wenn auch: nein, ich ſtoße ihn nicht zurück.

„Warum nicht
„Weil ich mich meiner Jdee erhalten muß. Wenn mich der Jude Ge

herauszieht, zieht er mich um in ſeiner Sprache zu reden auf
eigene Rechnung und Gefahr heraus.“

„Aber du biſt doch in Gefahrl“
„Nur in der, mein Leben zu verlieren
„und die Möglichkeit, die Raſſe bekämpfen zu können, der dein

Reg r n ich fen.“S abe ihn nicht gerufen.it dem Munde woh nicht. Aber vielleicht hat ihn deine Not
gerufen f mr ger Wien 7z5 die Nächſtenliebe.

„Seine ſittliche Jdee geht mich nichts an.“
„Aber deine ihn um ſo mehr und trotzdem zieht er dich her

aus!“
„Erſtens zieht mich ein Jude nicht heraus, und zweitens mag er

das halten wie er will. Jch bin Antiſemit. Wenn er mich rettet
ich wiederhole es ſo rettet er mich auf eigene Gefahr. Und

ſeine Gefahr iſt eben, daß ich ihn auch nach ſeiner freundlichen Be
mühung bekämpfen muß.“

„Freundliche Bemühung iſt gut. Wenn er nun dieſe Gefahr
kennt und dich trotzdem herausholt iſt das lebensklug, iſt das
geſchäftstüchtig von ihm oder

„Oder idiotiſch, meinſt du hoffentlich.“
„Natürlich. Man könnte es allerdings auch anders nennen.

Tüchtig wäre es jedenfalls in deinem Sinne nicht.
„Alſo ſiehſt du ein, daß ich der Tüchtigere bin.
„Jn dieſem Falle ſicher. Hm. Und würdeſt du den Juden,

wenn er bis zum Halſe im Waſſer ſteckte, auch herausziehen oder
würdeſt du ihn ganz hineinſtoßen?“

„Erſtens ſteckt ein Jude nie bis zum Hals im Waſſer und

e hältſt du mich eigentlich? Bin ich ein Chriſt oder ein
i

e Menſch dann würdeſt du ja deiner Jdee doch abtrünnig
werden.“

„Nein, zum Henker ich würde ihn ja nur herausholen, um
ihn weiter zu bekämpfen das iſt doch ſonnenklarl“

Aus dem „Tagebuch“,

Bücher und Schrikten.
In Reclams UniverſalBibliothek erſchienen
uB. Nr. 6425. Charles De Coſter. Braf der Prohhet.

Eine hlung. Aus dem Franzöſiſchen übertragen von Albert
Weſſelſki. Mit einem Nachwort von Dr. Arthur Luther. (76 S.)
Beh 30 Pf., geb. Gz. 60 Pſ. Von der Erzählerkunſt Charles
De Coſter, des großen flämiſchen Meiſters, bringt die Univerſal-
Bibliothek nunmehr auch eine Probe: die Ghegeſchichte „Braf der
Prophet“. Das hohe Können des Dichters verleugnet ſich auch in
dieſem kleinen Roman nirgends, die Figuren erſcheinen wie aus
der Wirklichkeit herausgeriſſen, und die Situationen ſind von
vollendeter Plaſtik; lebhaft bewegt, in ſich verſchlungen und ſich
wieder löſend rollt die Handlung ab, ein flämiſ arbiges
Bild von erfreuender Wi Die Ueberſetzung iſt meiſterhaft;
ſie vermittelt die gange Friſche des Originals.

uB. Nr. 6421. Maria Waſer, Das Geſpenſt im Anti-
W i um. Novellen. (77 S.) 2h. Gz. 30 Pf., geb. Gg. 60 Pf.

enn in dieſem Bande eine dramatiſch geſpannte, düſter groteske
Geſpenſtergeſchichte und eine ſtille, gang verinnerlichte Novelle,
die innigſtes Erleben der modernen mütterlichen Frau in Bilder
und Worte fängt, zuſammengſtellt wurden, ſo geſchah dies, um
die Kunſt Maria Waſers in ihrer doppelten ettierung zu
eigen: einmal als Geſtaltung eines ereignisumſchließenden
toffes, der menſchlich gedeutet, pſychologiſch vertieft wird, und

dann als bekenntnismäßigen Ausdruck eigenſten ſeeliſchen Erlebens

in en h e er trieeent z r der enezeichneten igeri tftſtellerin, erariſelt längſt anertannt iſt, auch in den weiteren Kreiſen der
deutſchen Leſerſchaft an chätzung.

uB. Nr. 6422 bis 6424. Dr. Viktor Engelhardt, De e i ſt i e
Kultur Jndiens und Oſtaſien s. Erſter der Geſchichte der geiſtigen Kultur. (260 S.)

1,50 Mk. Jn
wenn es ſchon ſo wäre: natürlich würde ich ihm auch heraushelfen.

i

o Geh. Pn e les

ſchaftliche Leben Jndiens und Oſtaſiens ein. Es ſchildert die
Entwicklung der öſtlichen Hulturen und deckt, ohne eitig zu
werden, ihre Zuſammenhänge mit den geographiſ und hiſtori
ſchen Grundlagen auf. Jedem, der wirkliches ändnis der

denohlen. Eine ausführliche Vibliographie unterſtützt weit
ſtrebenden Leſer.

Volksbühne und bildende RKunst.
Die Freie Volksbühne in Halle wirkt auf allen Gebieten außer

nis fuhr Theater. Nuſtt bilhende Kunſt Tam. Reg
tation, kurz: alle Arten künſtleriſchen Betätigung erfuhren bis
her eigenen ßer Behandlung. Der Plan für die Arbect
des laufenden Jahres weiſt jedoch eine ſchmerzliche Ver-
nachläſſigung der bildenden Kunſt auf. Die Erfolge
aller Darbietungen bildkünſtleriſcher Art berechtigen keineswegs
zu einer Aenderung des bisher geübten Verfahrens. Wir erinnern
nur daran, daß der Lichtbilder Vortrag Dr. Gellhorns (Ber
lin) über „Moderne Malerei den Beifall der e
Preſſe gefunden hat. Gerade auf dem Gebiet der bild
Kunſt iſt noch ein ungeheures Stück Arbeit durch den Ver
mit tler zu leiſten. Noch immer gibt es zahlreiche Menſchen, di
den naiven Realismus in der Philoſophie als Klipp
ſchule betrachten, aber dennoch meinen, die Aufgabe des Malers
und Bildhauers ſei eine Art Berichterſtattung.

Die Volksbühne kann ſo leicht eine große Miſſion erfüllen; wenn
nicht an den zehntauſend Mitgliedern, ſo doch an einigen Tauſend.
Sie muß nur den Mut dazu „Nur wenn man ſelbſt erfüllt
itenen Wo ebatd eder Rind hen W e ennden Kunſt a ieder mindeſtens den Pl denſie früher eingenommen hat. Plab ſen

Stadttheater. Heute, Donnerst und 7„König Lear“ Sonnabend 75 hein 7 S
„Carmen“. Für die Titelpartie iſt die bekannte Leipgiger Cha
rakterſängerin Maria Jan owſka und für die Partie des Ss
camillo der Hamburger Kammerſänger Paul Stiegler verflichtet. Jn den anderen Rollen ſind beſchäfti de Damen

ichaelis, Georg, Böcker und die Herren: MüllerRaven,
Borris, Abeck, Roesler. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Voll

„Graf vonmann; ſzeniſche Leitung: Auguſt Roesler. Sonntagemburg“, J

Welt des fernen Oſtens ſucht, ſei das Buch emp- Vereins
den bier
III
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Auftreten

Stadt hege
Freitag, abends 72/2 Uhr

König Lear.
Sonnabend:

Silberweiße

An
I

nur erstklassige,
ein ganzes

Mensechenleben
vorhaltende

Feabrikate, empf.

einzeln,
im Dutzenden

und in
ganxrenm Ams-

stuattungen
(30 verschiedene,
roll ständige Aus-

stattungen sind
stets Vorrätig)
zu billiggten

Preſsen

als vorzügliche
Kapitalanlage

un Ffth
grögsstes

Besteekhaus
Mittel-

deutsehlands
Gold. Medaillen
1921 und 1922

Volkshlutt-

Empfehlenswerte
Bücher:

E. J. Gumbel
ver Jahre

voitsod Nors

Heinr. Wandt
ktappe Gen

buchhandlung

Halt!Kleine Anzeigen

Kauf Geſuche und
Angebote,

größte Teil

t nachrichten uſw. ſtn
den bier ſtets ihren Erfolg
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des voran5

bildeten die schwarzen Frauen und

Bühnen teils
Ein Ereignis für Halle bildet das persönliche Gastspiel

des berühmten deutschen

Charlie Chaplin!
Auftreten in fabelhaften Typendarstellungen und Verwandlungen

Es ist wert, meilenweit zu gehen, um ihn zu sehen
8sonntags S.20 7.30 9.40 Uhr. 3 Weorktags 6.20 8.20 Ohr

Fernruf
1224

Fernruf
1 224

aufgesueht, um Zeuge dieser epochema chenden

er Hallischen Bevölkerun

Beginn;

Waihania- Cichtspiei- Theater
Ab morgen Freitag, den 1. Februar 1924:

Beginn: Sonntags 4 Uhr.

Die große Sensation!
Die goldene Lily von New Vork

des verwöhnten amerikanischen Publikums bildete monatelang den Mittelpunkt
der Welt, in der man sich nicht langweilt. Mit ihrem prickelnden Temperament, mit dem
süßen Zauber ihres Wesens, mit ihrem fabelhaften Spiel ist sie berufen, auch die Herzen
des deutsceen Publikums im Sturm zu erobern.
Freitag Gelegenheit bieten, diese Künstlerin, bezaubernd schön, hinreißend im Spiel,

anz, überwältigend im Feuer ihres Temperaments, raffiniert in Ausstatiung

Der A

brillant im

6 spannende AKt el
Vorführupg: Sonntags 4.00 6.00 8.00 Uhr. Werktags S.00 6.50 9.00 Ohr

Fernruf
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Filmteif:

und Kleidung zu bewundern.

Werktags 5 Uhr

Leipziger Strasse r. 8
Ab morgen Freitag, den 1. Februar 1924:

Der grosse nordische Sensatftiong FiIm-
NMadsalun, der Schmugelerfürst
IIIIIBUDXIXIIxxxxchcuduuuuoouuuuuuudDouuDDodckDDdddboooktrogoooookokooooogoogtoootooouuuuEnEEEEEEEnIDTIIIITT III

6 Akte nach dem Roman von Oarit Etlar.

baunte Prinzessin aus dem
Vorfübhrung: 4.30 6.40 8.50 Uhr

gler,

Sonntags 3 Uhr

Dieser ausgezeichnete nordische Film wird ein gang besonderes Interesse des Publikums finden, da er eine ungeheuer spannende
Handlung an der Küste Skandinaviens mit einer Reihe von nordischen Darstellern, die von jeher die größte Teilnahme in der
Filmwelt fanden, auf die Leinwand bringt. Hie Hauptrolle liegt in den Händen von Aage
schöne Grete Rygaard eine verbannte russische Prinzessin verkörpert; Emanuel Gregers hat die Regie dieses spannenden
Sohmugglerdramas in den Händen und bat es verstanden. die Fälle der spannenden Ereignisse zu einer atewraubenden Folge zu
vereinen. Niemand wird seine Teilnahme dem mysteriösen Schm er sich zuletzt als Seeoffirier demaskiert und die ver-

xil entführt, versagen.

Fatty im Damenhbadl l «Laayie in 3 Auten mit Fatty Arhuckle
Werktags 4

Klie Promenade r. Ha
Ab morgen, Freitag, den 1. Februar 1924

Erstaufführung des neuesten schwedischen Expecditions-Films

Unter Wilden und wilden Tieren
CCCCOIICMCGWCCCCDSCMCMWMWcCuCGWWWGGGWGCGChuDDcceudvudzdddvoddzddddddooudedDozzzzzzzzzzzzzdddDcDcccckzzzzuuuccdouuucceddccDcccuzzzzdczzzzzzzzzzzzzzzEEndadzzzzzzzzzzuzdzzzzzzzzzzzzE.IIIX,IIIIIIIII'

II. Teil Auf afrikanischen Jagdpfaden II. Teil
Monatelang haben Millionen von Menschen die Liohtspielhäuser in London, Paris, New Vork u. and. Weltstädten

egebenheit zu sein. Ein jeder wird sioh noch sehr gut an den

aufsehenerregenden Erfolg

ungeheuren Ertolg rigen wird.
4.80 6.40 8.50 Uhr.

önß, während die außerordentlich

Vorführung: 4.380 6.40 8.50 Uhr

Fernruf
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Uhr

Fernruf
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Fllmes „Vnter Wilden und wilden Tierenm, I. Teil im Februar 1923 erinnern, wo der
diesen Film zu sehen Gelegenheit hatte. Groß und Nein war begeistert und lange Zeit

änner, die Elefanten, Nashörner, Antilopen. Löwen, Zebras, Schimpansen, Leoparden und
Pelikape usw. den interessantesten Gesprächsstoff Halles. Dieser Begleitumstand därfte die Ursache sein, daß aueh der zweite
Tell dieses Afrika-Filmes, welcher bekanntlich von der gesamten Ta

Vorführung:

Fix und Fax, die beiden lustigen Amerikaner, in der Groteske in 2 Akten

espresse die hervorragendsten Urteile erhielt, ebenfalls einen

Vorfährung: 4.80 6.40 8.50 Ubr,

Fix und Fax und die lahme Pauline
Natur im Film: Kröten, l Akt

Jugendliehe haben zur ersten Vorstellung zu Kleinen Preisen Zutritt, abends nur in Begleitang Erwaohsener zu vollen Preisen.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

kellle Felle
kauft wieder zu höchsten Tagespreisen

»owi Häute, Wolle,
litls, Harcer, Füchse.

öll Schunze
Schülershof 3,

direkt am Marktplatz,
früher Ludwig-Wucherer- Str. 44.

hrnes. Tees, Gewählte QOualftàäten.
F. Nohl, Halle a. S., Ste/nweg77

Zörbiger
Rübenſuft und éirup
nur Ia Qualität, empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Fr. Karl Relche
Konserven, Kolonialwaren Hüälsenfrüchte
Alter Markt 32 Wielandſtraße 25

Wir nehmen
Rückeicht auf diese schwere Zeit und halten bei besten
Qua itäten auf denkbar billigsete Preise:

Arbeitshosen Ton Mk. 2,70 an
Feld graue Hosen eGefütterte Joppen

Große Schlafdecken
HMHemden aller Art.

7

Oberhemden mit Kragen

S Extra preiswert: W
Prima Kammgarn-Strickwolle Vs T75 Ffg.
Gestickte Damenhemden von Mk 2,85 an

Entzückende Sportwesten von Mk 10,00 an

Ferner: Striokjacken, Vnterhosen, Stutzen, Damen-
veinkleider, weiße Bettwäsche, Taschentächer,

Kandtücher, Wisehtücher und vieles mehr.

Donnerstag Freitag, Sonnabend und Montag.

Textll-Handels-Gerellschaft m. h. H.

Dieses Angebot gilt kür:

Leipziger Straße 55 I, direkt am Riebeckplate

Werbt neue Leser!

S

C Eisleben n
Bekanntmachung betreffend das Reichs

mietengeſetz.

Auf Grund des Reichsmietengeſetzes
E vom 24. März 1922 Reichsgeſetzblatt
S S. 273 in Verbindung mit den Ver

S ordnungen des Preußiſchen Miniſters für
Volkswohlfahrt vom 4. Auguſt 1923 (Ge
ſetz ſammlung S. 382) und vom 12. Ja-
nuar 1924 II 6 Nr. 97 wird feſt

ffn geſetzt, was folgt:
1. Bei der Berechnung der geſetzlichen

Miete iſt in der Weiſe zu verfahren, daß
zu der Papiermark-Grundmiete die unten
näher bezeichneten Zuſchläge treten, die in
Hundertſätzen der Friedensmiete auszu
drücken und in Goldmark zu berechnen
ſind. Erfolgt die Zahlung der Zuſchläge
in Papiermark, ſo iſt der Umrechnung

der am Tage vor der Zahlung amtlich
feſtgeſtellte Berliner GoldmarkMittelkurs

S zugrunde zu legen.
Die Zuſchläge betragen 1. für Ver

waltungskoſten, Zinsſteigerung, Steigerung
der Koſten für Erneuerung der Grund-
ſtücksbelaſtung 5 v. H.; 2. für die Koſten
der laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten ein
ſchließlich der Schönheitsreparaturen
10 v. H. 3. für die Betriebskoſten 15 v. H.

Die große Sensation!

Dem Hallischen Publikum wird sich am

s spannende Akt e?

liefert die
allesehe benossen-
hafts buehüruckerel,

ehmeisser.
Gr. Märkerstr. 5

e preisw.er-Ausgeh

Gummi-
äummi-Sodien. S

Bei der Feſtſetzung eines Sonderzu
ſchlages für große Jnſtandſetzungsarbeiten

darf das Mieteinigungsamt 3 v. H. nicht

überſchreiten. aAls Schönheitsreparaturen gelten das
Tapezieren, Anſtreichen oder Kalken der
Wände und Decken, das Streichen der
Fußböden und Fenſter, das Anſtreichen
der Türen in den Wohnungen oder ſon
ſtigen Mieträumen. Werden die Schön
heitsreparaturen vom Mieter ausgef
ſo ermäßigt ſich der Zuſchlag für
W Jnſtandſetzungsarbeiten
6 v. H.

Zu den Betriebskoſten gehören gem
der Verordnung vom 4. Auguſt 1
(Geſetzſammlung S. 382): 1. die für das
Haus zu entrichtenden Grund und Ge
bäudeſteuern; 2. Entwäſſerungs (Kanali
ſations) Gebühren und Entgelt für Fä
kalienabfuhr: 3. Straßenreinigungsge
bühren; 4. Waſſergeld; 5. Schornſtein
ſegergeld; 6. die Koſten für Müll un
Schlackenabfuhr: 7. die Koſten für die
Treppen und Flurbeleuchtung ſowie für
die Beleuchtung derjenigen Räume.
für die gemeinſame Benutzung der Mieter
beſtimmt ſind (z. B. gemeinſamer Trocken
boden, Waſchküche, Keller); 8. die Koſten
für die Verſicherung gegen Feuer-, Glas-,
Waſſerleitungs-, Sturm- und Aufruhr-
ſchäden ſowie auch Haftpflichtverſicherung
in ortsüblicher Höhe 9. die Koſten für

Bürgerſteig- und Straßenunterhaltung
10. die Koſten für die von einer Behö
zur Beſeitigung einer Anſteckungsgefahr
getroffenen Maßnahmen (z. B. Rattenver
tilgung.et der Vermieter den Mietern oder

der Mietervertretung daß der für
die Betriebskoſten feſtgeſetzte Satz von
15 v. H. zur Deckung der von zu
zahlenden Beträge nicht ausgereicht
ſo iſt er berechtigt, den fehlenden
höchſtens jedoch weitere 3 v. H. der
Friedensmiete nach dem Verhältnis der
Grundmiete bei der nächſten Mietszahlung
umzulegen. Kommen in einem Zahlun
abſchnitt umlagefähige Betriebskoſten n
zur Umlage, ſo ſind die hierdurch erſparten
Beträge bei der nächſten n in
Anrechnung zu bringen. Hat der
mieter umlagefähige i
einen längeren Zeitraum im voraus zu

ſt be n re d lungür den Zeitraum,erfolgte, auf die einzelnen Mietzahlungs
termine verteilen.

2. Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem
1. Februar 1924 in Kraft. Die Bekannt
machungen des Magiſtrats bei das
Reichsmietengeſetz treten mit Ablauf des
31. Januar 1824 außer Kraft. 1069

Eisleben, ben 30. Januar 1934.
Der Magiſtrat.

StädteFenerſozietät der Provins
Sachſen.

e e e eeckung, u arür andere Verſiche tritt die
oldmarkverſicherung, e S nicht auf

ellungekommen, mite an dietragsausſchrei

Betriebskoſten für

SMehmer in Kraft. Die Seitrageſind nagh Zuſtellung der Beitrag
ſchreiben zu entrichten.

Merſeburg, 16. Jan. 1824.
Der Generaldirektor. (gez.) Schede

Veröffentlicht:
Eisleben, 22. Jan. 1824.

Der Magiſtrat.

leſung mit 45 Pf. je Kilowattſtunde be
rechnet. Der
bleibt vorläufig unverändert.

Eisleben, 30. Jan. 1924.
Der Magiſtrat.

m mHelb J mC T
Herr Friedrich Zimmermann

Vernfsvormund für die Gemeinde
bra ernannt. Um nun eine ge
Statiſtik aller Mündel auf
ſuche ich diejenigen Perſonen,
Amt eines Vormundes
bis zum 9. Februar 1924 auf dem

melden.
gen Gemeindeamt (Gerufsvormund e

Helbra, 31. Jan. 1924. l



J

h der chene im a Halle- Merſeburg.
Sekretariet der BSPD. Halle t rz 42/44,

e Genrufe die a ren t
t en See Se des Vereinskalenders ehe re

wo Die Aufklärung der
p gende Notvwendigkeit.

t deshalb zu allen Veranſtaltungen
der Partei Eure Frauen mit. F.

Halle.
auenausſchuß. eitag, 1. Februar,r 8 Uhr. im werkſchaftshaus“.hie Erſcheinen erforderlich.

ewerkſchaft Halle. Sonntag den
ebruar, vormittags 9 Uhr, im Volks(Reſtaurationsſaah: Kereräi-Ber-
mlung. Die Wichtigkeit der Tages

ordnung macht das Erſcheinen aller Mit
eder Pflicht. Ohne Mitgliedsbuch

Zutritt. Die Ortsverwaltung.
Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie.
onnabend, den 2. Februar 1924 abends
Uhr. im Stadtgymnaſium“. Lehrgange ire Biochemſe. Eintritt gegen Mitalieds

Fulrenne Dannergtag, den 31. Ja
ro. nuar, abend 6 Uhr im

„Kaiſerhof nterbezirksvorſtandsſitzung.
me zu der Tagesordnung des

I uJnterbezirkstages. Derſelbe findet am
Z. Februar, vorm. 9 Uhr im rer ftsh bvaus“, Walter- RathenauSiraße

itag, den 1.Uebenwerda. We 8 ühr. Se
9 „Kaiſerkrone“: Monatsverſammlung.

Greppin. Sonnabend, den 2. Februar:
Außerordentliche u

I BVerſammlung. Tagesordnung: 1.
eines De legierten zum Unterbe s
W ſch. 2. Verſchiedenes. Referentaum Bitterfeld). Erſcheinen

h aller itglieder iſt dringende Rotwendig-
keit. Der Vorſtand.Sang erhausen. Die Mitgliederver-

ſammlung des Kon-d angern findet am Sonnabend, dem

I 2. Februar. in der Georgen
brauerei. ſtatt nbetracht der am3. Februar ſatihadernge Vertreterver

ſammlung iſt es Pflicht eines jeden Ge
I nöoſſenſchaftsmitgliedes zu erſcheinen.

Friedersdorf Sonnabend 2. Februar,abends 726 Uhr, im
Gaſihof „Zum Stern“: Mitgliederver-

I ſammlung. Tagesordnung 1. Vortrag
des r r Gen. Kunert;2. Geſchäftli Alle Mitglieder müſſenerſcheinen. ſie und Volksblattleſer ſind
willkommen.
Delitz Sonntag den 3. Februar,

nachm. 2 Uhr, im „Linden-hof“ Mitglieder-Ve: ſammlung. Reſchs
tagsabgeordneter Gen. Kunert ſpricht über:
„Die Situation vor den Reichstagswahlen“.

Mansfelder Lancie-
Eislehbe Sonntag, den 3. Februar,

abenos 8 Uhr, im kleinen
V Volkshaus“-Saal: Wichtige Mitglieder-l Verſammlung. Tagesordnung: 1. Bericht

griwornn von der Unterbezirkskonferenz;
2. Jugendweihe 3. Verſchiedenes. Der

Deſuch Verſammlung iſt von größter
wWwveichtigkeiJentralbibliothet Halle

Burgſtraße 27 Volkspark).m

R Geöffnet Dienstag u. Donnerstagabends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
an vaben in der Volksbuchddl. Harz 42143.

e

Eine Fahrhotin
zum Zeitungstransport der Strecke

Halle Falkenberzg fucht dauernd
S für nachmittags

leh bin erfreut S Sie erkennen
S T

r

Versana erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages (was am

Ig. Schwelngſoht 50
Alle Sorten Spelk geräuchert 1 Bund 78

Ia. große Vockwürſte 1étich 20Meanr necrbee 1Piund GO

t Pfannkuchen 1 Pfd. nure Schmaizonn 60.
empfehle ganz beſonders mein

in Taſeln 1 Pfund 70 4
1 ind S
1 Pfund 69Ig. Rinderfett.Sid Vntte Liböh E öroße Doſe nur 60

Albert Kndusel
h Falen in allen Stadtteilen. W

Wo 44— e e S
S 4 e 9W M w v JW wo JS e

daß Innen die kurzentschlossene Ansebaffung der
„Diplomat Klein Schreibmaschine“

die im Verhältnis zu ihrer unvergleichlieh niederen PreisstelUun
von keinem zweiten Fabrikat an Brauehbarkeit, Stabilität un

Vollendung überftügelt werden Kkann, als
Selbstverständliohkeit einleuohtet!

Warum bat sieh nun der Interessent sinngemäß für unser
S rialfabrikat zu entscheiden Hören Sie die Vorzüge unserer

iplomsat-! Tadellose Sicbtsehrift. Ruhiger AnschSehreibschnenigkeit. Aeußerst gefällige Vorm. Austausebares Typensystem für al e Kultursprachen und Sehriftarten.
Normal breiter Wagen, Kolonnensteller usw.

Dio r rer biltigste u. dabei zwecokm zieostoKieinscohreibmaschine hoher DauerhaftigkePreis ſnol. eichenem Verschlusesskasten nur S 50.
Zahlung auch in zwei Raten gestattet.

vorteiihaftesten aut unser Postscheckkonto 14 672 Amt Stuttgart
geschieht) vollständig spesenfrei, d. h. Fracht und Verpackung
zu unseren Lasten. Prospekte und Sehriftproben stehen

bereitwilligst zu Diensten!

Bilausiegel, G. m. b. H., Stuttgart
Spezial- Fabrikation von Klein-Scohreibmasohinen

Bismarekstraße 48 Fernsprecher 5218
Bedienen Sie sich nachstehenden Bestellscheines

Bestellsohein.
Ich ersuchen um Lieferung vonWir s„Diplomat“-Kleinscohreibmaschine

zum angebotenen Preise von Goldmark 50.
Der Betrag liegt bei ist auf Ihr Postscheekkonto 14 672

Amt Stuttgart ein gezahblt.

Name (deutlich)

Wohnort
Straße:

(Voſksblatt)

n

28 em, ſtark verzinkt

4 t nur
hafſeefſarhen rer wen 0,40

knahekierfetel. 0,65

Beachten Sie Strasse und Hausnummoepr.

Emallie-
Angehot

Prima
Emaille-

Eimer
28 ermn, weiß weiß

1,30

Konzole mit Haß 0,65
Schopfoftel 0,40
kern 0.45

Toilette-

weiß, mit Ein
und Korbhenkel

J u25 a in e na Le T
h vh

Durch den gqewälfigen t
der mehrere Wochen vor Weihnachten in uneeren Gesohäften.
einsetzte und mit dem Inventur- Ausverkauf seinen Höhepunkt er-
reichte, haben sich in allen unseren Abteilungen naturgemäs
rößere Mengen einzelner Stüoke, zum weitaus gröbten Teil erst-Zaooige Quaſitäten in bester Verarbeitung, angesammelt. Wir

haben diese Waren zu einem

onder-Derkauf
zusammengestelit und bieten dieselben zu außsergewöhnſich

niedrigen Preisen an.

Herren Bekleidung:
Gummi- Mäntelin Raglanformen e 29,00 23,00

Bozener Mäntel 29 90
kür Damen aud Herren 42,- 35,-

Sacco- Anzüge 29, 90
mod. Form. sol. Stoffe 48, 356,
Sport- Anzüge wem Map- 35 90
chester u. farb. Stoffe 42,Konfirmanden- Arie e 22 I
blau und farb. Stoffe 38, N.

Ulster 36. 29Doſe Formen 2300

e u v
r 1050

6.50

n 1050Gestreifte Hosen 7,26 6,20 5,75
Kammgarn u. andere Stoff So
Breeches- Hosen 7.25 6,50
feste Stoffe, versohiedene Muater V,

e 1560Cordhosen Breeches
aus Zwirn, modet.

Leder- Hose 875 7,2
gestreift a. giatt 22
wind Jache 120
versoh. Farben u. Xanten 1.75

Knaben-Bekleidung:

L 1 e Fru 4 Jahre 950 Stoff-Leibchenhosen T 376 15

L m e nulge r v 75 5,90 Stoff-Kniehosen 3,40
Knaben Anzü ge Sia 9 50

Fkorm für 2 dis 6 16, 10,50

e 1900Knaben-Ulster u. Raglans 13, 90

Pilot-Leſbchenhosen 375

PnNlot-Kniehosen 475
Ein großer PostenKinder- Handschuhe. 675woil, Stoffe f. bis e 16,—

Herren Artikel

Wenn Farben und Formen 450 W ywebe 060
h Qualitbt L e len in vielen Farben. 1,90
Selbstbinder 60 Handschuhe
Sport-Mützen 135 mit angerauhtem Futter e 1,90

anigee. Westen 50 re
Herren-Wäsche:

e e e e 2e re n 275Nachthemden westwaie 750 Normal-Hemden 9
e Weiere Sekt Reine Woller Normal-Hosen X 265

Vorteilhaftes aus unserem Stoff Angebot:

Farbiger Buxkin6,90 65,90 38,90 330 Blau Cheviot e
Blau Kammgarn-Cheviot
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Aus der Provinz.
An unſere Berichterſtatter

Der A des Parteilebens macht ſich auch in einer leb
ſteren aus den Ortſchaften unſeres Verbreipbegirks erfreulich bemerkbar. Neben unſere alten, bewährten
narbeiter ſind neue getreten. die unſerer Sache dienen wollen
i es D. Zeree h n An dieſe wenden wir uns mit
migen Bitten, die ſie er werden, wenn wir ihnen die digkeit des Geſerderten nagweiſen v die

i frei bleiben, weil die Handſchrift unter Umſtänden er
lung an mehrere Setzer zerſchnitten werden W
gweitens: Schreibt mit Tinte Bleiſtiftſchrift und noch
r Tintenftiftſchrift „ſpiegelt“ und blendet. ruiniert

en Setern die Augen, hält die Arbeit auf und verteuert

nur mit Tinte! r e
ruchte ift Stiaſport v t
i Wenn e iingen beſtimmte Themata don en rn vehanklit

er T ſetz und anderes, laßtnach Möglichkeit und lieber
as aus Ausſprache, ſofern darin ör t lich Jntereſſierendes

esfrage w mit ä t j aus dem i Texts über e n näher unter
t r eBe die re da rein m

e c

haben iſt.
Einige Orte des Bezirbe haben unſerem wiederholten Erſuchen

n Regelung der Berichterſtattung durch Wahl eines dazu be
ihigten Genoſſen leider immer nicht entſprochen. Darunter
finden ſich Orte, wo das „Volksblatt“ über einen anſehnlichen
ſerkreis verfügt, der ſicher noch bedeutend erweitert werden

nnte, wenn der örtlichen Berichterſtattung die Aufmerkſamkeit
ſchenkt würde, die ſie verdient. Genoſſen, erfüllt unſern Wunſch

macht Eure Zeitung wieder zum aktuellſten Blatt des Bezirks.
Die Redaktion.

Der Dank an den Generalsſäbel.
Wir haben uns wiederholt mit der illuſtrierten Beilage beſchäf

gen müſſen, die der demokratiſch ſein wollende Merſeburger
Porreſpondent“, die Delitzſcher“ und „Torgauer Zeitung ſowie

s „Liebenwerdaer Kreisblatt ſeit Jahresbeginn beilegen und
achgewieſen, daß es ſich um ein ganz abſcheuli politiſches Hetz
att handelt. Die letzte Nummer dieſer Sonntagsbeilage bringt
e Bilder der auf Grund des Belagerungszuſtandes augenblicklich

n et en acht Rei rgenerale mit folgendem
dankſpru

Seid bedankt, Jhr braven Männer!
Im Auftrage der verfaſſungsmäßigen Reichsregierung, unbe
kümmert um alle Anſgindinges., ſchuft. Jhr Ordnung i großen
Teilen des Reiches. e der Ehre zeigtet Jhr Mutne Heine bei ger inbitterer Pflicherfüllung Energie und weiſen Gebrauch r Euch
anvertrauten Macht! Euch unterſtützten pflichttreue Offiziere,
bewährte Unteroffiziere und diſziplinierte Mannſchaften. Jhr
tatet Dienſt am deutſchen Volke. wehmütigen
a ſehen wir auf Eich als die er des wehrhaften

Reizvoll iſt daran die rangordnungsmäßige Abſtufung des
ankes an pflichttreue Offiziere, bewährte Unteroffiziere
d lediglich diſziplinierte Mannſchaften Aber das iſt nicht
r einzige Reiz. Unter den Männern, auf die „mit weh-
t tolz“ blickt, befindet ſich auch Generalleutnant von
oſſow, der Reichswehrkommandant von KahrBayern. Fener
oſſow, der Befehle der verfaſſungsmäßigen Reichsregierung und

Inhabers der vollgiehenden Gewalt, des Generals von Seeckt,
icht ausführte, der dieſen Befehlen zuwiderhandelte, der
ch von Kahr gegen ſeine von der Reichsgewalt verfügte Ab-
rufung ſchützen ließ, der die Reichswehrtruppen in Bayern der
ahr Regierung „zu treuen Händen“ verpflichtete, kurz, der mit
ahr gegen die verfaſſungsmäßige Reichsregierung gemeinſame
ache machte und wahrſcheinlich im Prozeß gegen Ludendorff und
tler neben Kahr als einer der moraliſch Mitſchuldigen am
nchener Bierkeller Putſch erkannt werden wird. Dieſem

Kanne dankt ein offizielles Pateiorgan der Demo
raten für die „in bitterer Pflichterfüllung“ bewieſene Energie
nd den „weiſen Gebrauch der ihm anvertrauten Macht“. Und
ir danken dem „Korreſpondenten“ (von den anderen oben
nannten Blätter wollen wir nicht reden, da ja ihre deutſchnatio
ale Einſtellung bekannt iſt) für das offenherzige Geſtändnis, was
Jwes im gegebenen Falle unter Pflichterfüllung zu verſtehen ver

Der Landwirtſchaftsminiſter zum Leuna Unglück.
Zu dem ſchweren Unglücksfall, von dem das Leunawerk infolge

Exploſion eines Hochdruckkeſſels in der vorigen Woche betroffen
rde, hat der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter der Leitung des

ir die heimiſche Landwirtſchaft ſo hochbedeutſamen Unternehmnens
wie der Arbeiterſchaft, die darrch den Tod und die ſchwere Ver
ung einer Anzahl von Arbeitsgenoſſen ſo überaus ſchmerzliche
erluſte erlitten hat, zugleich im Namen der landwirtſchaftlichen
erwaltung ſeine allerherzlichſte Teilnahme aus
e brochen und gebeten, dieſe auch den Angehörigen der tödlich
ernnglückten ſowie den Verletzten ſelbſt übermitteln zu wollen.

Unterbexirk Merſeburg-Querfurt.
Auf Beſchluß des Unterbezirksvorſtandes berufen wir zum

enntag, den Februar, vormittags 9 Uhr, nach dem
eſtcurant „Tivoli“ zu Merſeburg eine

außerordentliche Unterbezirkskonfereng
t den Unterbezirk Merſeburg Querfurt ein.

Vorläufige Tagesordnung:1. Die Beſchlüſſe des Bezirksvorſtandes und unſere Stellung.
r erenten: Genoſſe Schul z (Halle) und Genoſſe Peters

2. Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag.
3. Anträge.

Vir erſuchen die Ortsvereine, zu der Konfereng Stellung zu
Den und uns Anträge bis zum 1. Februar zu übermitteln.

w. erwarten, daß bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ſämt
e Ortsvereine unbedingt auf der Konferenz erſcheinen.

it Parteigruß! Fritz Wenſcheck.
Merſeburg. Quartiere geſucht Zu der am Sonntag
ttfindenden Unterbezirkskonfereng müſſen einige Teilnehmer
m am Sonnabend hier eintreffen. Wir bitten die Genoſſen,

che Quartiere für die Teilnehmer der Konferenz haben, eſe
Zum Freitagabend bei dem Genoſſen Wenſcheck zu melden.

Rerſeburg. Tatſächlich nur 6 Tote.“ Die beidenerſeburger bürgerlichen Jeitungen, die ſonſt, wenn es gilt, die
ſtrebungen der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft zu kompromittieren,
wer ſehr „aktuell“ ſind, weichen in bezug auf das LeunaUngläg

ihrer ſonſtigen ſchnellen Berichterſtattung ſehr v verdächtig ab.

Zuerſt Beſchreibt nur e in e Seite des Papiers. Die Rüdhſeite u

werden.
Macht die Briefe richtig frei. Aller Ausgaben daben.

wird. Was der Lefer des „Volksblatt über die verſchieden die

e

nicht.
ät, die es ihnen v

r rſache der Unglücks an den Tag kommt.

n en eLeunawerkes g Is ſehr zwei eüber das Unglück der des „Korveſpondenterigutaſſen, indem dort die Direktion mitteilt, daß „tatſäch
lich nur s Tote vorhanden“ ſind. Nach einer Darſtellung
über das lück teilt man dann mit, daß der Betrieb des
Ammoniakwerkes unverändert weitergeht. Be

Dich, alſo, Prolet, bie ja bisige

r W Der Abbanu. Ueberall ertönt der Schreckensruf dringt wie ein Geſpenſt durch Fe und Türen. Abbau,Geradezu furchtbar Wie der Abbau der Reichs

chaftlichen Kriſe. Der
„Abbau“ bei der Reichsei hn n wirktadezu kataſtrophal. Ueber 10d Arbeiter te, meiſt

ilienväter, ſind entlaſſen. Die Poſt Schwer
ſchädi die ihre Knochen für die

iegen. Der T W.drein zu ſagen, daß „die von Links“ die d v Was würde

n

n man

wohl einem ſozia
agen würde, „die von der Rechten haben Schu
raefe würden den Veitstang bekommen. Zehn Große Anfragen

wären ſicher. Aber zum Glück war es kein Sozialdemokrat.
Schließlich war der Herr ja nur ein wenig zu offen;

ren Herren gehen
Abbau im Fi und Verſor5 samt. Die preußiſchen Berden e auch ſchon an, ſich auf Abbau ein zuſtellen. Bei-
piel: Der Kreisſchulrat ſeinen preußiſchen Adler am Firmen
child abgebaut. amt ſcheint dem Aeußeren nach nicht ab
ubauen. ſondern abg m jedenfalls glaubt jeder, der zum
ollamt muß, und das Firmenſchild des Zollamties ſucht, dasmt ſtehe auf Abriß. Bei Kommunalbehörden wird auch ſchon

viel machen laſſen (nach Anſi

einrichten. Ein großes Glück für Herrn Richter, 3g er nicht auchS e ſonſt würde man ſ eiten“ erkannthaben bbauverordnung Herrn Richter nichts
und er wird weiter zu „Nutz und Frommen des Kreiſes“

wirken. Jm Verſicherungsamt ſoll, wie wir gehört haben, noch eine
Perſonalvermehrung vorgenommen werden. Wohl, um in das

Einerlei etwas Ahechſchna zu bringen. Die Be
we zu dieſer Stellung müſſen ſein 1. mindeſtens Leutnant,
2. Kriegervereins oder StahlhelmMitglied, zur Not genügt ſchon
die Mitgliedſchaft beim Jungdo oder Wehrwolf, 3. guter Skat-
ſpieler, 4. eine iſſe Ruhe iſt Vorausſetzung, Nervöſe aus

chloſſen. Die Ruhe des Verſicherungsamtes darf unter keinen
mſtänden geſtört werden. Ein beſonderes Kapitel bilden die

Paſtoren in Sangerhauſen. Wer hat da ſchon etwas vom Abbau
gehört? Wohl ſpricht man vom Schulabbau, aber die Kirche nein,
das geht nicht, die hat jetzt Hochkonjunktur. Jede Woche 6 Fahnen-
weihen, Weihereden bei „deutſchen“ Abenden, Feldgottesdienſte und
vieles mehr. Da genügen ſchon die vier evangeliſchen Paſtoren
nicht mehr. Man ſollte eigentlich meinen, vier evangeliſche, ein
katholiſcher und die Pfarrer der verſchiedenen Sekten dürften für
eine Stadt wie Sangerhauſen doch wohl zu viel ſein. Aber ſchließ
lich: der Staat kann es ſich jg leiſten. Lieber zehn Lehrer weniger
als ein Paſtor, damit es wieder in den Schülzeugniſſen lautet:
Religion ſehr gut, Rechnen, Leſen, Schreiben genügend.

Pieſteritz. Elternbeirat der Mädchenſchule. Jn der am
Donnerstag ſtattgefundenen Sitzung ſprach zunächſt die Gemeinde
fürſorgerin über die Ungezieferdekämpfung. Nach Unterſuchung der
Kinder durch die Schweſter follen diejenigen, bei welchen Ungeziefer
gefunden wird. von der Schule ferngehalten werden bis eine gründ-
liche Beſeitigung ſtattgefunden hat. Rat und Auskunft zur Beſeitigung
von Kopfläuſen und anderem Ungeziefer erteilt bereitwilligſt die
Gemeindefürſorgerin. Hierauf erläuterte ſie die Notwendigkeit und
Bedentung des orthopädiſchen Turnunterrichts. Jn einer demnächſt
ſtattfindenden Elternverfammlung ſoll ein Vortrag über geſchlechtliche
Amtklärung der Kinder gehalten werden. Der geplante Schulabbau
ſoll demnächſt in der Preſſe beſprochen werden. Bekanntgegeben
wurde, daß demnächſt ein Klaſſenelternabend ſtattfindet, wo Fräulein
Wöilfling über weibliche Berufsberatung ſprechen wird. Eine lebhafte
Debatte entſpann ſich über die ſtattgefundene Weihnachtsfeier, welche
die Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke für ſich ausnutzten. Beſchloſſen
wurde, daß das Wohlfahrtsamt künftig die Weihnachtsfeier veranſtaltet.
Hierauf wurden noch interne Schulangelegenheiten beſprochen.

Jeſſen. Gut davongekommen! Die ſeinerzeit hier auf
ſehenerregende Beſchlagnahme von Kalk, Sand, Steinus- und
Obſtkernmehl im hieſigen Schwerdtfegerſchen Mühlenbetrieb kam
beim hieſigen Amtsgericht zur Aburteilung. Die Klage auf Fäl-
ſchung von Futtermitteln konnte nicht aufrechterhalten werden, da
gegen wurde den Angeklagten zur Laſt gelegt, daß ſie minderwertige
Futtermittel als vollwertige verkauften. Das Urteil lautete auf
einen Monat Gefängnis und 500 Goldmark Geldſtrafe oder auf
1000 Goldmark Geldſtrafe bei Zahlung innerhalb von 3 Monaten.
Der Müller wird die 1000 Goldmark natürlich mit Vergnügen
zahlen.

Beſſere Zeitungszuſtelfung in den Bexzirken:
Deſitzſch, Enendurg, Torgan, Falkenderg und darüder hinaus.

BVielen berechtigten Klagen abhelfend, laſſen wir ab 1. Februar
das „Volksblatt“ für die genannten Bezirke durch eine Fahrbotin
mit dem bereits 1.20 Uhr mittags ab Halle abfahrenden Zuge
befördern, um die Zeitung noch in den erſten Nachmittagsſtunden
am Erſcheinnngstage in die Hände der Leſer zu bringen. Auch.
für viele Verbreitungsorte des Kreiſes Liebenwerda ſoll
dies ſobald als möglich geſchehen, wenn die Organiſationsleitungen
an Stelle der Poſtzuſtellung zur Anſtellung eigener Aus-
träger übergehen und, wie auch in den angs genannten Be
irken, für eine bedeutende Steigerung der Leſerzahl ſorgen. DieAnstrager genannter Bezirke h pünktlich die Zeitun

gen vom genannten Zuge abzuhol
Nach dem Geiſeltal

liegt der Transport mit der Straßenbahn Merſeburg-Müchelw
jetzt gleichfalls in beſten Händen.

Werbt neue Leſer! So rufen wir den Leſern dieſer Be
zirke und auch denen im ganzen Verbreitungsgebiete zu.

Der Verlag.

Liebenwerda. Kleine 221477 große Wirkungen.
Das Kreisblatt berichtete kürzlich über einen Vorgang, der ſich in
der Gemeinde Thalberg abgeſpielt Die Gemeinde erhielt im

ebruar 1922 vom Landrat den Auftrag, eine Wegeſtrecke von 609deren deren Unterhaltung dieſe Gemeinde zu tragen 1895 durch

einſtimmigen Beſchluß übernommen hatte, wieder in Ordnung zu
bringen, weil dieſelbe völlig verwahrloſt iſt. Koſtenpunkt damals
400 Mark. Da jedoch die Gemeinde ſelbſt eine Kiesgrube beſitzt.
ebenſo in ihr Geſpannhalter wohnen, hätte die Angelegenheit faſt
umſonſt elt werden können. Die Gemeinde führte die Anordnun des Landrates nicht aus, ſondern lag ihn auf Rück

nahme der Anordnung beim s eſer entſcheideth ehe h e 7

des min ſta

DVaonnuerstag, den 31 Januar

das lin, von dern ſie Anfang D. 1928 den ſchriftlichen Vorbeſchei

rener iſt, daßes aber der Gemeinde freiſtände, falls ſie noch immer uſcht über

u ſei, mündlichen Termin beim rverwaltungsgericht in
rlin r beantragen. Dies geſchah und nun fand in Berlin Ter

t, zu dem der Landrat als Beklagter und der betreffende
Gemeindevorſteher mit n Gemeindevertretern als Kläger er
chienen waren. Und der e Auf Grund der Belehrung des

orſitzenden nahm der Gemeindevorſteher die Berufungsklage zu

e e u ba e gehe Be See u des Fag r Angelege Die Straße muß,ſie Tr noch mehr verlutert iſe auf Koſten der Gemeinde
nunmehr gründlich hergeſtellt werden. Eine Menge Zeit
und Geld i eben worden, die Reiſe des Landrates, der Gever
meindemitglieder Berlin v zu Laſten der Gemeinde. Die
nicht unerheblichen für irksausſchuß und Oberverwal
h trägt ebenfalls die betreffende Gemeinde. Allein dieſe

ſchon betragen ein Mehr der Straßenreparatur, die
ebenfalls noch zu Laſten der Gemeinde fällt.

Stahlhelmrummel. Wie wir hören, iſt
im ten Monat oßer Stahlhelmrummel mit Fahnenweihe und anderem im Alle bürgerlichen Vereine ſind zur

„Verſchönerung“ dieſes Feſtes eladen. Wir ſind neugierig,ob die Mitglieder dieſer Vereine es ſich werden gefallen gaffeg. de

ſich die Vereine an derartigen reaktionären Kundgebungen beteili
gen. Wir werden alle in dieſer Sache unternommenen Schritte
recht aufmerkſam verfolgen.

Grünewalde. Schulerweiterung. Eine am 20. Januar
ame Sitzung des Schulvorſtandes und der Ge

meindevertretung befaßte ſich mit dem notwendig gewordenen
Nach eingehender Beratung wurde bee den Kreisaus n zu erſuchen, die laut Beſchluß

s irksau ſſes in Merſeburg beſtehende Anteilverpflichtung
der Siedlung „Glück auf und der Linke-Hofmann-Lauchhammer-
Aktiengeſellſchaft feſtzu an Der vorliegende Bauanſchlag ſoll
eine Umſtellung auf Goldmark erfahren. ach Vorliegen des
en ſoll eine weitere Sitzung den Baubeginnbeſchließen. Jm Anſchluß hieran wurden noch einige kleinere Vor
lagen erledigt. So wurde die Beibehaltung des Veranlagungs
modus für die Gewerbeſteuer, wie bisher üblich, auch für das Jahr
1924 beſchloſſen. Dem Ziegenzuchtverein wurde zur Beſchaffung
eines Raſſeziegenbockes ein Darlehen bewilligt. Die Beſchaffung
von Friedhofsgerätſchaften wurde als notwendig anerkannt. Der
Bau eier zweckentſprechenden Leichenhall ſoll baldigſt in die Tat
umgeſetzt werden. Die erforderlichen Vorarbeiten ſind zu leiſten.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 31. Januar 1824-

Paul Sattler und der Reichspräſident.
Gedanken fehlen mir armen Tropf,
Drum greif' ich zu Schere und Kleiſtertoph

Unſere „Eisleber Zeitung“, der ſogenannte General
anzeiger und das beliebte Familienblatt der Mansfelder Lande
(ſo nennt ſie ſich ſelbit), führt in ihrem ſtolzen Kopf auch die ſtolze
Bezeichnung: Politiſche Tageszeitung“. Das will allerhand be
ſagen, wenn auch über die Art der Politik, die in ihren Spalten
getricben wird, nicht nur bei uns, auch in weiteſten bürgerlichen
Kreiſen gerade keine ſchmeichelhaften Urteile zu hören ſind. Das
ſoll aber, ſoweit wir gehört haben, nicht am Papier, noch an der

der Redakteur ſchuld iſt. Eigentlich mißte der e ja ſein,
er zeichnet ja verantwortlich. Aber wo werden wir wohl fo
meſſen fein, dem Redakteur der „Eisleber Zeitung“, Herrn Paul
Sattler, die Fähigkeit zum Redigieren der Zeitung beſtreiten
zu wollen. Der würde uns ſonſt in ſeinen Spalten glatt erſchlagen.
Und wir wollen doch noch leben. leben um zu ſehen, welchen Unfug
ſolch eine Blüte der Journaliſtik noch anrichtet. Es iſt nämlich
allerhand Nnfug, wenn ein Redakteur. der ſeine Zeitung mit lauter
fremden Federn ſchnrückt, alſo die geiſtige Arbeit anderer Leute mit
Schere und Kleiſtertopf für ſein Familienblatt verarbeitet, wenn
der bei dieſer furchtbar amſtrengenden Arbeit auch noch ausrutſcht.
Während „Er“ ſonſt keine eigenen geiſtigen Produkte der ſtaunen
den Mitwelt verkündet, iſt er aber groß darin, wenn es gilt, ſo
genannte kluge Bemerkungen giftiger Art anzuhängen. Schreibt
Herr Sattler am Montag an einen Abdruck eines Artikels
Ebert (geuxint iſt der Reichspräſident) macht unſeren Feinden
Hochgeitégeſchenke“, den er ſeiner geiſtigen Quelle, der „Halleſchen
Zeitung“, entnienmt, und der das Geſchenk des Reichspräſidenten
an den japaniſchen Kronprinzen kritiſiert, die Bemerkung: „Dann
muß er der Reichspräſident) ſich nicht wundern, wenn ſich der
ſberwiegende Teil des deutſchen Volkes einen anderen Reichspräſi
denten wünſcht.“ Man ſtelle ſich unſer Erſtaunen vor, als r
am Dienstag in derſelben Zeitung unter der gleichen Rubrik ei
andere Nottz, diesmal aus den Leipziger Neueſten Nachrichten“
laſen, dic wiederum das Gegenteil beſagt: „Man darf den
Reichspräſidenten zur Wahl dieſes Hochzeitgeſchenks, das im beſten
Sinne ſür deutſchen Geiſt und deutſche Hinſt zeugt, beglück-
wünſchen.“

Wir waren zunächſt ſtarr über die geiſtige Elaſtigität“ dieſes
journaliſtiſchen Unikums, das einen Tag ſo herum den anderen
Tag wieder ſo herum ſchreibt pardon: mit Schere und Kleiſter
topf klebt. Nebt und dabei ſich ganz ſcheußlich verklebt. Was

mögen bloß die Familien gedacht haben, als ſie das ſo und ſo
geleſen haben? Und ſo etwas denkt natürlich, es kann ſich hin
und wieder an der Sozialdemokratie reiben. Wir haben ja ſchon
manchmal den Mantel der chriſtlichen Nächſtenliebe über manchen
Unfug gredeckt. aber die Perſon des Reichspräſidenten zum OQbiekt
jrurnaliſtiſcher Röſſelſprünge zu machen, das war uns zu tall,
Daher der Hieb auf die Kleiſterfinger.

Helbra. Aus der Gemeindeverwaltung. Jn der am
28. Jannar abgehaltenen Sitzung der Gemeindevertrekarng erſtattete
der Gemeindevorſteher einen Bericht über die Wirtſchaftslage im

vertretung mit dem Gemeindevorſtand zum Wobl der Gemeinde
und wünſchte, daß auch im Jahre 1924 die Arbeit eine gedeihliche
wird. ganz roſig war das Zuſgmmenarbeiten nicht, da die
Rechte recht oft verſagte, wenn der Gemeindeſäckel leer war und
Mittel zur Füllung aufgebracht werden mußten. Da gab es Ausreden, Serſcrornngen, Sturm und Gewitter; man wollte ſogar
bei der Jnſtrrmentenſteuer aus dem Klavier einen Speiſeſchrank
bauen und vieles andere Schöne noch. Heute iſt aber jeder Ge
meindevertreter ſtolz darauf, daß Helbra an erſter Stelle im Kreiſe
ſteht, d. h. finanziell alle Schwierigkeiten überwunden Hat und
keine Schulden ins nete Jahr bringt.) Jm verfloſſenen Jahre
mußten ſeitens der Gemeinde bedeutende Mittel für Unterftüpingen

meindevorſtandes geſchaffen werden konnden. Wenn mich mitunter
die Steuerzahler alles mögliche Gute der Verwaltung wünſchten,
ſo iſt doch alles glücklich überwnrnden. Aus dem Kapital Sozial
rente und Wohlfahrt dürften die nachſtehenden ſtatiſtiſchen An
gaben beſonders intereſſieren: Betren: witrden 92 Jnvaliden,
143 Witwen, 100 Waiſen Sozinlrentner, 55 Frauen, 7 Kinder,
241 Meinkapitalrentner, 276 Perſonen ſind unentgeltlich geſpeiſt
worden, 45 Säuglinge haben 2712 Liter Milch verbilligt erhalten,
440 Stollen ſind Weibnachten verteilt worden, 1000 Zen:ner H
kamen zur Verteilung, 28 Lungenkranke erhielten 873 Liter M
3 Perſoner waren im Jahre 1928 erherbslos, wofür die Gemeinde
25 Prozent Unterſtützung aufbringen mußte. Hierauf wurde in
die Beratung der Tagesordnung eingetreten. Des leidigen Raum
mongels wegen können wir darüber erſt morgen berichten.

Farbe, noch am Setzer liegen. Womit nicht geſagt ſein ſoll, daß

verfloſſenen Jahre und über das Zuſammenarbeiten der Gemeinde

aller Art aufgebracht werden, die nur durch große Umſicht des Ge
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der Sozialdemokratſſchen Partel,

Parteiansſchuß.
Der Parteiausſchuß beſteht aus je einem Vertreter derBezirksverbände. Di e werden in den Begirken lt.

Sind im Bezirk mehr als 10 000 weibli r er vor
J ſo iſt außerdem ein weibliches Mitglied zu wählen. Für
ie Vertreter e Stellvertretes zu wählen.
S 23. Der Parteiausſchuß berät gemeinſam mit dem Parteivor

kr über wichtige, die Geſamtpartei beriihrende Fragen, über die
inrichtung zentraler Parteiinſtitutionen, die die Partei finangiell

dauernd erheblich belaſten, über die Feſtſetzung der Tagesordnung
des Parteitags ſowie die Beſtellung der Referenten und gibt durch
Beſchluß ſein Gutachten ab.

S 24. Jn der Regel alle Vierteljahre und im Bedarfsfalle auch
däufiger iſt der Parteiausſchuß vom Parteivorſtand unter Angabe
der Tagesordnung zu einer Sitzung zu berufen. Eine außerordent
kKiche Sitz muß ſtattfinden, wenn ein Drittel der Bezirksvorſtände
unter Angabe der Gründe dies beantragt. Weigert ſich der Partei
vorſtand, eine ordnungsmäßig beantragte Sitzung g. berufen, dann
kann ſie durch die Antragſteller Anberufen werden. Die Ein
derufung des Parteiausſchuſſes ſoll in der Regel mindeſtens fünf
Tage vor den Sitzungstagen erfolgen.

idet ein Mitglied des Parteivorſtandes oder der Kontroll
miſſion vorzeitig aus, ſo hat der Parteiausſchuß nach Anhörung
Parteivorſtandes und der Kontrollkommiſſion eine Erſatzwahl

vorzunehmen.
Kontrollkommiſſion.

25. Zur Kontrollierung des Parteivorſtandes ſowie als Be
gsinſtanz für Beſchwerden über den Parteivorſtand wählt der

Parteitag eine Kontrollkommiſſion von neun Mitgliedern.
Die Wahl erfolgt nach einfacher Mehrheit. Bei gleicher Stimmen-

zahl entſcheidet das Los. hKontrollkommiſſion einen Vorſitzenden, der Ort und Zeit der
n beſtimmt, ſoweit die Kontrollkommiſſion nicht darüber

ießt.
Die Kontrolle muß mindeſtens vierteljährlich einmal ſtattfinden.
Alle Einſendungen für die Kontrollkommiſſion ſind an den Vor-

ſitzenden derſelben zu richten, der ſeine Adreſſe im Zentralorgan der
Partei mitzuteilen hat.

Auf Antrag der Kontrollkommiſſion oder des Parteivorſtandes
Rnden gemeinſame Sitzungen ſtatt.

Zentralorgan der Partei
S 26. Das Zentralorgan der Partei iſt der „Vorwärts“, Berliner

Volksblatt.
Die offiziellen Bekanntmachungen ſind an hervorragende Stelle

des redaktionellen Teils zu ver öffentlichen.
S 27. Zur Kontrolle der prinzipiellen und taktiſchen Haltung

des Zentralorgans ſowie zur Verwaltung desſelben wählen die
Parteigenoſſe Berlins und der Vororte eine Preßkommiſſion, die
aus höchſtens 20 Mitgliedern beſtehen darf.

Die Preßkommiſſion entſcheidet in Gemeinſchaft mit dem Partei-
vorſtand über alle Angelegenheiten des Zentralorgans, insbeſondere
über Anſtellung und Entlaſſungen im Perſonal der Redaktion und etwa gegen die
Expedition. Bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Partei trollkommiſſion oder gegen
vorſtand und der Preßkommiſſion entſcheiden die Kontrollkommiſ-

Zur Leitung ihrer Geſchäfte wählt die

der Parkteivi er und die e in der Art mitdieſer drei Organe eine Stimme hat.

23. Zur Partei tn Ar de wer ne eines groben Ver

e 2 n in ge e gr eroſen Sein ſchuldig macht gemacht hat. Auck kann der
eines Mitgliedes erfolgen, wenn es durch beharrliches

uwide eln Beſchlüſſe r Parteiorganiſation oder der
rteitage das Parteiintereſſe ſ

Zur Partei kann ferner nicht gehören wer einer anderen poli
n 4 4 Mitglied angehört oder ſie finangiell unterſtützt

r ſie wirkt.h e rigkeit zur Partei entſcheidet der Vorſtand der
ſation

Ausſchlu

uſtändigen rs Der Risſchirts darf nur von einem Ortsverein mit Zuſtim-
mung des Angeſchuldigten auch vom Vorſtand des Ortsvereinsbaanragt werden. Die Zuſtellung des Beſchluſſes erfolgt durch
den Begzirksvorſtand, der ihn gegebenenfalls veröffentlichen kann.

Solange über die Aufnahme eines Mitgliedes gemäß S 2 nicht
endgültig entſchieden iſt, kann der Ausſchluß durch eine Mitglieder-
verſammlung des Ortsvereins erfolgen. Begirk

g 29. Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes der Bezirksorgani
ſation können die Beteiligten innerhalb vier Wochen nach Zu
ſtellung des Beſchluſſes beim Parteivorſtand die Einſetzung eines
Schiedsgerichts beantragen.

Das Schiedsgericht beſteht aus ſieben Perſonen. Den Vorſitzen
den begeichnet der Parteivorſtand. Je drei Beiſitzer wählt der An
geſchuldigte und die antragſtellende Organiſation, wobei die Aus-
wahl auf die Parteigenoſſen des Bezirksverbandes zu beſchränken
iſt, dem der Angeſchuldigte angehört. Unterläßt es der Angeſchul-
digte, innerhalb vier Wochen Schiedsrichter zu ernennen, ſo gilt
ohne weiteres der Beſchlgß des Bezirksvorſtandes. Erſcheint der
Angeſchuldigte ohne genügende Entſchuldigung nicht zu dem feſt
geſetzten Termin, ſo haben die Jnſtangen das Recht, in Abweſenheit
des Angeklagten zu beſchließen.

Die Zuſtellung des ſchriftlichen Urteils erfolgt durch den Partei
vorſtand, der ihn gegebenenfalls veröffentlichen kann.

Handelt es ſich in einer um mehrere Angeſchuldigte aus
einer Organiſation, ſo hat der Parteivorſtand das Recht, die Sache
vor ein Schiedsgericht zu bringen.

g 30. Gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts ſteht den Be
teiligten die Berufung an den nächſten Parteitig zu. Die Berufung
muß ſpäteſtens vier Wochen nach Zuſtellung des Urteils dem
Parteivorſtand eingereicht ſein. 9

8 31. Ausſchluß aus der Partei in Fällen des F 38 Abſ. 1
darf nur im Wege des vorſtehend feſtgeſetzten Verfahrens erfolgen.

Alle Jnſtanzen ſind berechtigt, ſofern ſie nicht dauernden Aus
ſchluß aus der Partei ausſprechen, auf zeitweiſe Ausſchließung von
Vertrauensmännern zu erkennen und Rügen zu erteilen. Auch gegen
dieſe Entſcheidung ſteht den Beteiligten das Recht der Berufung zu.

Die Organiſationen haben das Recht, auch ohne Ausſchlußantrag
eine Unterſuchungskommiſſion gegen ein Mitglied einzuſetzen.
Gegen die Entſcheidungen ſteht den Beteiligten das Einſpruchsrecht
nach den Beſtimmungen der S 29 und 30 zu.

der Partei verliert der frühere Parteigenoſſe jedes Recht, das er
Partei, gegen den Parteivorſtand, gegen die Kon

einzelne Parteigenoſſen aus ſeiner
erworben hat.Parteimitgliedſchaft

Hemdentuch

etllaken.

i zwer Klssen

Handiuchstof

Wischiticher
So billig wie dies ist alles ber uns

Riesen- Auswahl in hewäsche, Leibuwdsche,
Kleiderstoffe,wäsche, Taschentücher

g 32. Mit dem Tode, dem Austritt oder der Ausſchließung aus Jhre R

s 38. Der Antrag auf Wiederaufnahme eines aus derAusgeſchloſſenen iſt an den Vorſtand der ehe
Wohnortes des Ausgeſchloſſenen zu ri Vor der Entſcheidungiſt die den d in eng hat, zu be

Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem er ſowohl wie
der Organiſation, die den Ausſchluß beantragt hatte, Berufung an
den nächſten Parteitag zu. Die Berufung iſt ſo zeitig beim Partei
vorſtand r ie mit den übrigen an den Parteitag ge
ſtellten Anträgen veröffentlicht werden kann.

Abänderung der Organiſation.
S 34. Aenderungen an der Organiſation der Partei können nur

durch einen Parteitag vorgenommen werden.Anträge auf Abänderung der Organiſation können nur beraten

werden, wenn ſe inerhalb der Friſten, die die S 13 und 14 vor.
ſchreiben, veröffentlicht worden ſind.

Eine Abweichung von der letzten Beſtimmung iſt nur dann zu,
läſſig, wenn mindeſtens drei Viertel der anweſenden Vertreter auf
einem Parteitag ſich für die Abweichung entſcheiden.

An die Unterbezirke und Ortsvereine!
Auf Anordnung des Poſtſcheckamts dürfen Einzahlungen auf daz

Poſtſcheckkonto nur noch in Rentenmark vorgenommen wer-
den. Einzablungen auf das Poſtſcheckkonto in Papiermark werden
von der Poſt nicht mehr angenommen Die Zahlkacten, Ueber.
weiſungen und Schecks müſſen auf Rentenmark lauten, ebenſo muß
der Betrag in Rentenmark-Scheinen eingezahlt werden.

Wir bitien die Unterbezirke und Ortsvereine, dieſe Aenderung
genau zu beachten und Einzahlungen auf unſer Poſtſcheckkonto nur
noch in Rentenmark zu leiſten. Jeder Kaſſierer hat ja auch jetzt die
Möglichkeit. die Papiermarkbeträge in Rentenmark umzutauſchen,
ſo daß er bei der Eingahlung des Geldes ber der Poſt keine Schwie-
rigkeiten hat.

Außerdem bitten wir zu beachten, daß die Anſchrift bei Einzah-
lungen auf unſer Poſtſcheckkonto lauken muß:

Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei, Bezirksverband
Halle (Saale), Nr. 875 75.

Zahlkarten mit dem Aufdrucke: Sozialdemokratiſcher
Bezirkéverband Halle (Saale), dürfen nicht mehr ver-
wandt werden. Die Bezirksleitung. R

Brieſkaften der Redaktion.
W. P., Friecdersdorf. Von der Exiſtenz eines ſolchen Bundes z

iſt uns nichts bekannt. eR. in W. tverſtändlich erhält jeder Genoſſe, der ſeiKräfte dem „Volk laut als Berichterſtatter zur Verfügung ba
alle ſeine baren Auslbagen erſetzt Sie am Monatsſchluß Er

echnung ein. Eriſt inM. Sch., Sangerhauſen. Der bis jetzt vermißte Brief
Verſpätungsgrund nicht genügende Freizwiſchen eingetroffen.

machung.

Pamen-Hemden

Nako-emden
Unmtertaillen 95
Männer-Hemaden
gestreift, Rperbarchent

Frauen Hemden
gestreift, Röperbarchent

Cischwäsche, Frottier-
Gardmen, Handarbeiten

Volkspark
Burgſtraße 27.

Für 50 Pfennlge Hekern

wir ab heute nicht mehr 1800,

dern 1870 e Brot
Die Bäcker Zwungs- v neunten un in

Leiſtungsfähigſte
BezugsquelleKolporteure! I S

Dauerwäsche Vertrieh Gelststr. 17

für
Hetoll- u. Holz-

um Verkauf von Zeitungen und
i ſch i te Ja m Bettstellen

as Republikaniſche Wochenwitzblatt xowie Matratzen

gut und
d

Extra- Angebot

Wollgem. Mormal-
hemä mit Doppelbrust 400

in allen Größen

Hose c r n 275
Fufterhosen 40
NMormalhemd 309

Lachen linkswollen ſich ſofort melden beimWer doitgtiatt init
Gr. Ulrichstr. 27

eigener Erzeugung

Bruno Paris
Leipziger Str. 12
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Amnden Im Volkshlatt

Weltegt. Verhrettung

Ein Wort
Frauenwelt?

Fort mit allen wertlosen Ange-
boten auf hygien. Gebiete

Lassen Sie sich nicht irreführen
duroh vielversprechende hoehklin-

Anpreisungen. Nur meine
hördlicherseits geprüften und ge-

nehmigten, krättig wirkenden Spe-
vialmittel helten sicher.
bedeukliehen Fällen überraschende
Wirkung sehon in wenigen Stunden.
Keine Berufsstörungl
Vonllkommen unsehädlieh.
Viele Danksehreiben. Diskreter
Versand per Nachnahme.

Frau Amanda Groot,
frühere Bezirkshebamme,

Hamburg A 711
Wandsbecker Chausseoe 87

1

in t ſiecinſſnn

We Wol und Kurwarn

Arbeltshoren, Hanchester
anzüge.

Tüchtige Leute erhalten Ware
in Kommisslon gegen Sicher helt.

Padawer HMünlpauer
Olearinsstr. 5 am Hanmarkt

Anenh in

C
Am Schwarzen Brett:
Mietzuſchläge vom 1. Februa

Delitaseh
4541

r 192
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